uguſt. 
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prof. Nitſhlz Seftede. 


Der Prorector der Univerſität Göttingen hat 
den „Hann. Cour.“ in den Stand geſetzt, die Feſt⸗ 
rede, welche von ihm bei dem Jubiläum der Georgia 
ann gehalten worden tft, im Wortlaut zu bringen. 
Dadurch werden die ſchärfſten Urtheile, welche an 


gemeinſamen Boden in der unrichtigen Entgegenſetzung 
zwischen dem fabelhaften Naturrecht und dem geſchicht⸗ 


lichen Recht.“ 

„Doch genug! Wir Freiſinnigen haben nicht 
nöthig, uns gegen ſolche Unterstellungen zu verthei⸗ 
digen. Wir haben mit Gratianus, Thomas und 
Robert Bellarmin viel weniger zu thun, als Herr 
Profeſſor Dr. Ritſchl. Wir haben ebenſo wenig wie 


Gütergemeinſchaft und die Herkunft des Staates 
aus Verabredung der Menſchen, ferner die An⸗ 
nahme, daß das Naturrecht allen geſchichtlichen 
Rechtsordnungen vorgehe, gehörten zu der Geſammt⸗ 
heit eines menſchlichen, geſellſchaftlichen und ſtaat⸗ 
lichen Lebens, welche in Documenten der mittel⸗ 
alterlichen Kirche vorliege. Dafür führt er an 


vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Jaan zu Ori 


Morgen⸗Ausgabe. 
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eiſen. 
und dies klar und deutlich aller Welt 
iſt das einzige Verdienſt des Hand⸗ 
werkertages. i 
* [Prinz Ludwig von Baiern] iſt heute früh 
8Uhr auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin eingetroffen 
und wurde von dem bairiſchen Gesandten Grafen 


v. Lerchenfeld⸗Köferitz empfangen. Er fuhr direct 
nach dem Centralbahnhof Friedrichſtraße, um ſich 


Innung iſt, 
zu zeigen, 


die kurzen Berichte der Zeitungen geknüpft wurden, das Decret des Gratianus aus dem 12. „jahr 

mehr als beſtätigt. Der Herr Prorector hat fich | hundert, dann den Sieblingspbilofophen des 05 hi er mit Raub und Diebftahl zu thun, und nichts von dort zur Flotte nach Kiel zu begeben. 

fta mit Dingen beſchäftigt, welche die Univer- | wärtigen Papſtes deo XIII., Thomaz von Agulno, e W er en 15 At * [Fürſt Bismarck und feine Miniſtercollegen ! 
itäten im allgemeinen und die Göttinger Univerſität im] und weiter den Jeſuiten Cardinal Bellarmin, und hafte Naturrecht des et like Fürſt Ara wird am 23. September d. J. ſein 


nur in dem Kop 
Göttingen. Er iſt es, welcher die Scholaſtiker des 
9 und die un mit Eifer ſtudirt hat, 
i 


das Schlimmſte, was allen denen nachgeſagt wird, 
hat der Herr Profeſſor auf einen Haufen zuſammen⸗ 
gebracht, und das ſucht er dann auf dem Wege 
über Rouſſeau den „ſpecifiſch Liberalen“ in die 
Schuhe zu ſchieben. Damit man ja wiſſe, gegen 
wen er das Reſultat ſeiner „Forſchungen“ münze, 
ſagt Herr Dr. Ritſchl: d 

„Und wenn man ſich des Freiſinns in ausſchließ⸗ 


lichem Sinne rühmt, ſo bedeutet dies, d iheit 
i h Ihenteech lichen, Jußanden mög e nur] Gegen den Schluß ſeiner Rede ſagte Ritſchl: 


Warum es nur dies und nichts anderes zu Jede richtige Erkenatniß dient bazu, bie Affecte 
bedeuten haben fol, if ein Geheinniß des Deren MI a dea unrichtiger In, beruhle Ni Dei 
Prof. Dr. Ritſchl; er ſpricht in Dogmen und braucht Lede N 15 0 ect ger Erken ils irgend 
ſich darum nicht zu bemühen, das, was er als das] Par gr get, Affecte mehr zu erregen, als icge 
Reſultat feiner „Forſchungen“ giebt, zu beweiſen. iwas ſeit langer Zeit. 
Herr Dr. Ritſchl erſpart uns auch nicht die Deutſchland. 
ſchlimmſte Schlußfolgerung, die man aus den Lehren. e Berlin, 17. Aug. Der Abgeordnete v. Schor⸗ 
der thomiſtiſchen und jeſuitiſchen Kirchenlehren] lemer⸗Alſt hat auf dem Dortmunder Handwerkertage 
Pa Thomas von Aquino hat nach Hrn. | Hillige Lorbeeren gepflückt. Er hat endlich ein 
r. Ritſchl zwar nirgends die Lehre von der Vor⸗ Publikum gefunden, daß feine froſtigen und wenig 
trefflichkeit der Gütergemeinſchaft direct ausge: | inhaltreichen Scherze belacht, die im Parlament 
ſprochen, aber der Herr Profeſſor weiß fie doch aus faum feinen intimſten Freunden ein Lächeln abge⸗ 
deſſen ſonſtigen Lehren herauszudeſtilltren. Das ſei ] innen können. Es iſt ein charakteriſtiſches Zeichen, 
auch der verſchwiegene Maßſtab einer Erörterung daß wie auf Bauerntagen die Grafen und Doctoren 
darüber, unter welchen Umſtänden die heimliche 5 große Wort führen, ein adliger Grundbeſitzer 


beſonderen näher angehen; darüber ließe ſich manches 
ſagen; das wollen wir jedoch denen überlaſſen, die 
es näher angeht. Dann iſt Herr Dr. Ritſchl ohne 
jede durch den Inhalt ſeiner bisherigen Auslaſſungen 
gebotene Veranlaſſung und ohne jeden auf logiſchem 
Wege vollzogenen Uebergang plötzlich in die vulgäre 
cärtellparteiliche Tagespolitik hineingeſprungen, in⸗ 
dem er ſagte: 
„Von der Ordnung der Begriffe und der richtigen 
Beleuchtung geſchichtlicher Zuſammenhänge aus, welche 
dem wiſſenſchaftlichen Manne gelingen mag, iſt es noch 
endlos weit bis zur endlichen Einführung ſolcher Er⸗ 
kenntniſſe für das praktiſche Leben. Indeſſen mag es 
geftattet ſein, in dieſem Sinne eine pylitiſche Combi⸗ 
nation zu erörtern, welche noch am Anfange dieſes 
Jahres im Vordergrunde des öffentlichen Lebens ſtand, 
und wenn auch gegenwärtig zurückgedrängt, doch wieder 
gefährlich werden kann, wenn die für die Stetigkeit und 
Sicherheit des öffentlichen Lebens intereſſirten Bürger 
ſich nicht mit der Ueberzeugung durchdringen, daß fie 
durch gewiſſenhafte Ausübung ihres Wahlrechts für jene 
Güter in erſter Linie zu ſorgen haben. Gemeint it die 
Coalition der Clericalen, der ſpeeiſiſch Liberalen und 
der Socialdemokraten, deren Möglichkeit ſchwer ver⸗ 
ſtändlich iſt, wenn es wahr iſt, was man von römiſcher 
Seite her hört, daß der Liberalismus und die Soc al⸗ 
demokratie die entfernteren, aher die richtigen Folgen der 
Reformation Luthers ſeien. Man könnte nun deshalb 
das Zuſammenwirken der drei Parteien für zufällig 
halten, ſofern ihre Einigkeit nur in der Verneinung 
gewiſſer Aufgaben erſcheint, welche von den Leitern des 
Staates aufrecht erhalten und deren Löſung von ihnen 
als nothwendig erachtet wird. Jedoch ergiebt die 
geſchichtliche Forſchung, daß es ſich anders verhält.“ 


ind er hat in ſeiner Feſtrede gezeigt, daß er von 
nen viel gelernt hat, daß er ihre Grundsätze mit 
Geſchick anwendet. Hoffentlich iſt die „Wiſſenſchaft“, 
Helche Herr Dr. Ritſchl ſonſt ktractirt, nicht ähnlicher 
atur, wie die Feſtrede. Sonſt würden wir die 
jeutige Göttinger Wiſſenſchaft ſehr bedauern. 


oder öffentliche Aneignung fremder Sachen] die Hauptrede auf einem Handwerkertage halt. 
Bes. Da, dan e Ba e 1 Jam Sg, Dre 
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tritt dor dem menſcklichen Rechte, nach welchem ge. zendungen zu wiederholen, die bei ähnlichen An⸗ 
wiſſe Handlungen zu Raub und Diebfiabl | 
geſtempelt werden. Der Jeſuit Cardinal Bellarmin | Fr 
geſtehe der Menge zu, wenn ein geſetzlicher Grund 
eintritt, die beſonderen Staatsformen zu wechſeln 
Das ſtimme im ganzen mit Thomas überein, welcher 
| eine Empörung im Staate für zuläſſig erachte, 
wenn man gerechte Urſache dazu und Macht habe. 
| 79 5 10 ee un 10 5 1 N da 
en Gemeinwohl zu beſorgen ſei, jo würden die Tugen 
5 d | haften nach Thomas Sünde begehen, wenn f 
n nicht die Empörung unternähmen. ER 


Jäſſen ſtereotyp find. Er hat ſich deshalb auch nicht ge⸗ 
eut, den Satz aufzutiſchen, daß die Gewerbe⸗ 
iheit ein Kind der Revolution von 1789 ſei. 
ine ſolche Behauptung auszusprechen, hätte ihm 


fü 
Ich 
hen Stände. 


eitere Verlauf der Verhandlung: 5 
werkertages hat gezeigt, wie ungenügſam 
e Innungsſchwärmer ſind. Erſt kürzlich hat der 
Reichstag Beſchlüſſe gefaßt, welche ben Innungen 
bedeutſame Rechte gegenüber den nicht zu einer 
Innung gehörigen Handwerkern verleihen. Es macht 
einen unangenehmen Eindruck jetzt, wo jene Be⸗ 
ſchlüſſe kaum Geſetz geworden ſind, vom deutſchen 
Handwerkertag zu hören, daß ſie nicht weit genug 
gingen, weshalb weitere Petitionen an den Reichs⸗ 
kag um Erweiterung jener Rechte gelangen werden. 
Es wird aus ſolchem Verhalten wenigſtens eins 
klar, daß das Endziel dieſer Leute die obligatoriſche 


objectiven Unwahrheit. e eſſor hat dies | 
jelbe wohl, wie andere Leute auch, aus der offisidfen | 
Preſſe geſchöpft und mit gläubigem Herzen aufge⸗ 
nommen. Nichtsdeſtoweniger iſt und bleibt es 
eine Unwahrheit Herr Dr. Ritſchl ſchließt jedes 
zufällige Zuſammendirken der drei Parteien von 
vornherein aus; er will ſeiner „Coalition“ alſo die 
ſchlimmſte Bedeutung unterlegen. Und zwar will er 
auf Grund der „geſchichtlichen Forſchung“ zu ſeinem 
ſchwarzen Urtheil kommen. 

„Er führt uns dann einige Stücke aus ſeiner ge⸗ 
ſchichtlichen, ſpeciell kirchengeſchichtlichen „Forſchung“ 
vor. Er ſagt, die naturrechtlichen Grundſätze der 


ch n 
ein König könne { oder 
aus irgend einem anderen gerechten Grunde abge⸗ 
ſetzt, ja er könne deswegen getödtet werden, 
namentlich wenn er ſich an der katholiſchen Kirche 
vergreife. Dann fährt Nedner fort: 

„Sehen wir aber von dieſen repolntionären Folge⸗ 
rungen ab (zu welchem Zwecke ſind ſie denn eigentlich 
vorgebracht? D. R.), ſo iſt Bellarmin der erite bes 
denkende Vertreter derjenigen Grundſatze, nach welchen 
der ſpeeifiſche Liberalismus ſich als das Gegentheil von 
der geſchichtlichen und conſervativen Anſicht vom Staate 
kundgiebt... Die römiſch⸗katholiſche, die ſocialiſtiſche, 
die ſpecifiſch liberale Anſicht vom Staate habe ihren 
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Morgen iſt der große 
Tag, auf welchen die Auf⸗ 
merkſamkeit der europäiſchen 
Menſchheit ſeit langer Zeit 
ſchon durch Wort und Schrift 
hingelenkt worden iſt; mor⸗ 
gen wird wohl auch der 
größte Phlegmatiker ſich 
frützeitig den Schlaf aus 
den Augen reiben, um das 
ſeltene Naturſchauſpiel zu 
beobachten, das für unſer 
Land bei Lebzeiten der 
jetzigen Generation nicht 
wiederkehren wird. Wir 
haben alle erforderlichen 
Angaben über die Zeit des 
Eintrittes der Verfinſterung 
2%. unter ſpecieller Berück⸗ 
ſichtigung unſeres Ortes 
und unſerer Provinz ver⸗ 
ſchiedentlich an anderer 
Stelle des Blattes gemacht 
und die allgemeinen, mit dem — 
ſeltenen Phaenomen ver 
bundenen Erſcheinungen ee 
ausführlich dargelegt. Um | 
indeſſen die Orientirung, 
wo noch eine Lücke in 
derſelben ſein ſollte, zu 
vervollſtändigen, bringen 
wir noch die nebenſtehende 
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Achenbach, Maybach 


Karte zur Sonnenſinſterniß am 19. Auguſt. 
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25jähriges Jubiläum als preußischer M niſter⸗ 
Präſident feiern. Wo find fie, fragt die „Weſer⸗ 
Zeitung“, die damals ſeine Collegen waren? Aus 
dem kurzlebigen Miniſterium Hohenlohe hatte er im 
Amte belaſſen: den Herrn v. Holzbrinck als Handels⸗ 
miniſter, aber nur bis zum 9. Dezember 1862, dann 
übernahm das Handelsminiſterium der bisherige 
landwirthſchaftliche Miniſter Graf Itzenplitz, der 
im Jahre 1873 durch Achenbach abgelöſt wurde. 
Ferner blieben vom Miniſterium Hohenlohe: 
b. Mühler als Cultusminiſter bis zum 17, Januar 
1872, Graf Lippe als Juſtizminiſter bis zum 
5. Dezember 1867, v. Roon als Kriegsminiſter bis 
zum 9. November 1873. Mit dem neuen Miniſter⸗ 
Präsidenten v. Bismarck traten am 3. bezw. 
9. Dezember 1862 ins Miniſterium ein: Herr 
v. Bodelſchwingh als Finanzminiſter, der aber 
ſchon am 1. Juni 1866 durch den Freiherrn 
v. d. Heydt erſetzt wurde. Graf Eulenburg als 
Miniſter des Innern bis zum Jahre 1878 und 
Herr v. Selchow als landwirthſchaftlicher Miniſter 
bis zum 14. Januar 1873. Außer dem Grafen 
zur Lippe, der nur 14 Tage älter iſt als Fürſt 
Bismarck ſelbſt, iſt auch nicht ein einziger dieſer 
„Collegen“ mehr am Leben. Und wie haben in den 
25 Jahren ihre Aemter die Inhaber gewechſelt! 
Im Kriegsminiſterium folgten auf Roon Kamele, 
Bronſart v. Schellendorff, im Miniſterium des In⸗ 
nern auf Eulenburg Graf Eulenburg II., Putt⸗ 
kamer, im Cultusminiſterium auf Mühler Falk, 
Puttkamer, Goßlert, im Finanzminiſterium auf 
Bodelſchwingh Heydt, Camphauſen, obrecht, 
Bitter, Scholz, im Handelsminiſterium aufe tzenplitz 
(der dann das ſelbſtändige 
Arbeits⸗Miniſterium bekam), Hofmann, Bismarck, 
im landwirthſchaftlichen Miniſterium auf Selchow 


| Graf Königsmarck, Friedenthal, Lucius; im Juſtiz⸗ 
miniſterium auf Lippe Leonhard, Friedberg. 


Im Durchſchnitt haben alſo die Miniſter⸗ 
ſten Bismarck im Laufe des Viertel? 
eimal chſe enn man 


1 tel ; iſterpräſidentſchaft d 

Fürſten Bismarck doch einmal unterbrochen geweſen 
iſt, allerdings nur einen Tag lang, und zwar, wie 
der Abg. Windhorſt damals ſpöttelte, den kürzeſten 
Tag des Jahres, nämlich ben 22. Dezember 1873; 
aber eine Unterbrechung iſt doch vorhanden ge⸗ 
Fürſt Bismarck hatte in jenen Dezember⸗ 
tagen das Präſidium des Staatsminiſteriums 
anz den Grafen Roon abgegeben, um es 
24 Stunden darauf wieder an ſich zu nehmen; 
für ſich behielt er in dem flüchtigen Intermezo 
nur das Reſſort des Auswärtigen. Alle Einzeln⸗ 
heiten jener Epiſode ſind auch heute noch nicht 


weſen. 


Neben i 
ach Sonnerauig. 


hin freilich unſere Karte, 
die nur die deutſchen Ge⸗ 
biete der Totalitätszone be⸗ 
rückſichtigt, nicht folgt. Im 
übrigen ſpricht die Karte für 
ſich ſelbſt. Sie giebt am 
Kopfe der ſchräg von oben 
nach unten laufenden Linien 
die Zeit der größten Ver⸗ 
finſterung für die einzelnen 
Gegenden an, markirt in 
einer kurzen Querlinie rechts 
oben und in einer größeren 
links unten das Gebiet, auf 
dem die Verfinſterung mit 
Sonnenaufgang beginnt, 
bez. ihren höchſten Grad 
erreicht, enthält eine Ab⸗ 
grenzung der nördlich und 
ſüdlich von dem Totalitäts⸗ 
ſtreifen gelegenen Zonen 
geringerer Verfinſterung u. 
a. m. Wir ſehen, was 
wir wiſſen, daß Danzig 
in demjenigen Verfinſte⸗ 
rungsgebiete liegt, wo 100 
der Sonnenſcheibe verfin⸗ 
ſtert ſind, aber doch noch 
Strahlen genug übrig 

bleiben, um alle die ſpeci⸗ 
fiſchen Erſcheinungen einer 
totalen Finſterniß zu ver⸗ 
ſcheuchen; wir ſehen aber 


Kartenſkizze, womit wir 
manchem unſerer Leſer 
eine willkommene Mitgabe 
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wenig öſtlich von Göttingen anne im 


anfangend, über Berlin, 
Frankfurt, Thorn dahinzieht 
und ſich dann noch weit über 
Rußland etſtreckt, bis wo⸗ 
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auch deutlich, wie nahe 
wir an der Grenze des 
Totalſtreifens uns bes 
finden — ein Umſtand, 
der von ſelbſt dazu auf⸗ 
fordert, morgen die ge⸗ 
botene Gelegenheit, inner⸗ 
halb der bevorzugten Region 
das ſo überaus ſeltene 
Schauſpiel zu beobachten, 
nicht zu verabſäumen. Der 
Himmel ſei nochmals ges 
beten, an dieſem Morgen 
ein freundlich Geſicht zu 
zeigen! N 


+ 


aufgeklärt; nur fo viel wußte man ſchon damals, 
daß es die vielberufenen „Frictionen“ waren, denen 
Fürſt Bismarck durch feinen Rücktritt ein Ende 
machen wollte. Die Klagen über Reibungen mit 
den Collegen im Staatsminiſterium haben dann 
auch freilich ſpäter nicht aufgehört, und es iſt dem 
Kanzler nicht gelungen, die Collegialverfaſſung des 
preußiſchen Miniſteriums aufzuheben und ſie etwa 
nach dem Muſter der höchſten Reichsbehörden um⸗ 
lageftalten, wo der einzig verantwortliche Reichs⸗ 
anzler nicht gleichgeſtellte, ſondern untergebene 
Chefs der einzelnen Reichsämter zur Seite hat. 

* [Paul Deéroulede] hat nun auch in Niſchnei⸗ 
Nowgorod mit einigen ruſſiſchen Heißſpornen frater⸗ 
niſirt. Auf einem von den Kaufleuten veranſtalteten 
Banket wurden Toaſte aller Art ausgebracht, wobei 
der Zar, die franzöſiſche Patriotenliga, die ruſſiſche 
Armee, das „Wohlgedeihen der ruſſiſchen Finanzen 
und des Handels“, der gemeinſame Sieg der Ruſſen 
und Franzoſen, ſowie andere „ſchöne Dinge“ und 
fromme Wünſche der Panſlaviſten und franzöſiſchen 
Chauviniſten in bunter Reihe auf einander folgten. 
Unter den Feſtrednern befand ſich auch General 
Baranow, der Gouverneur von Niſchnei Nowgorod, 
der ſeinen Trinkſpruch auf den Zaren ſeltſamer⸗ 
weiſe demjenigen auf die Delegation der Patrioten⸗ 
liga folgen ließ. 8 dürfte General Baranow 
durch den officiöſen Artikel des „Nord“ belehrt 
worden ſein, daß es keineswegs den Intentionen 
ſeiner Regierung entſpricht, wenn er den Zaren und 
die chaubviniſtiſch⸗radicalen Elemente in Frankreich 
in ſo innige Verbindung gebracht wiſſen wollte. 

* Der engliſche Fiſcher Funnell, deſſen Fahr⸗ 
zeug am 13. Mai d. J. von dem deutſchen Kriegs⸗ 
dampfer „Falke“, Commandant Corvetten⸗Capitän 
Geiſeler, unter Sylt innerhalb der deutſchen Hoheits⸗ 

renzen angehalten wurde, weil er im Verdachte 

and, dort gefiſcht zu haben, will jetzt, wie wir 
ſchon meldeten, gegen die deutſche Regierung einen 
Entſchädigungsanſpruch von 500 Eſtr. geltend 
machen. Die Beſchwerden, welche im engliſchen 
Unterhauſe vorgebracht find, find ohne Zweifel 
übertrieben und zum Theil ganz unbegründet, aber 
es könnte ſich doch fragen, ob es nicht richtig ſei, 
derartige Fälle einem Nordſeegerichte zuzuweiſen, 
wodurch die Verbindung mit dem deutſchen Dampfer 
zum Schutze der Fiſcherei ſo ſehr erleichtert würde. 

* In Frankfurt a. M. fand am 13. und 
14. Auguſt eine Verfammlung deutſcher Margarine⸗ 
Fabrikanten ſtatt. Es wurde allgemein ausge⸗ 
ſprochen, daß das Geſetz, beſonders aber die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen ſehr weſentliche Härten ent⸗ 
hielten und daß dieſelben zum Theil ſogar ganz 
unausführbar ſeien, weshalb deren Abänderung 
angeſtrebt werden ſoll. Die Verſammlung wählte 
zur Wahrung der allgemeinen Intereſſen einen 
ſtändigen Ausſchuß, welcher ſpeciell damit beauf⸗ 
tragt wurde, die Aufklärung der Kundſchaft über 
die Ausführung des Geſetzes durch die einzelnen 
Fabrikanten anzuſtreben. 

reich 


Fran P51 
Paris, 16. Aug. Prinz Victor ließ den Theil⸗ 
nehmern der geſtern ſtattgehabten zwei bonapartiſti⸗ 
ſchen Bankette melden, er übernehme ſelbſt die Leitung 
der Pariſer Comité's. ' 


England. 

London, 16. Auguſt. Die britiſche Schiffahrts⸗ 
kammer hat einen Entwurf ausgearbeitet, der Vor⸗ 
ſchläge für einen permanenten Unfallfond für See⸗ 
leute der Handelsmarine enthält. Darnach ſollen 
dem Seemanne für je zehn Tage Dienſt ſechs 
Pence von ſeinem Lohne compulſoriſch in Abzug 
Si werden, während der Schiffseigner ein 

rittel der den in ſeinen Dienſten ſtehenden See⸗ 


leuten abgezogenen Summe zu dem Fond beiſteuern 


muß. Die Beiträge geſtatten nach mathematiſcher 
geſtatte naeh ee 


Berechnung die Gewährung einer wöchen 

Penſion an die Wittwe und von 1½ Schilling an 
die Waiſen des verunglückten Seemannes. Irgend 
ein verfügbarer Ueberſchuß ſoll zu feſtgeſetzten 
Perioden zur Bildung eines Penſionsfonds für 
Seeleute, die durch einen Unfall arbeitsunfähig ge⸗ 
worden ſind, Verwendung finden. Der Entwurf 
fol, wenn er die Billigung der lokalen Schiffahrts⸗ 
kammern und der großen Rheder findet, in nächſter 
Parlamentsſeſſion im Unterhauſe eingebracht werden. 

Bulgarien. 

Sofia, 15. Auguſt. Das neue Miniſterinm wird 
ſich folgendermaßen zuſammenſetzen: Miniſterpräſident 
ohne Portefeuille Stambulow, Kriegsminiſter Mut⸗ 
kurow, Miniſter des Innern Schiwkow, Finanz⸗ 
miniſter Natſchewitſch, Miniſter des Aeußern Stoilow, 
Juſtizminiſter Tontſchew. 

Tirnowa, 17. Auguſt. Der Prinz Ferdinand, 
welcher geſtern früh von hier abreiſte, iſt Abends 
in Gabrowa angekommen und von der Bevölkerung 
enthuſiaſtiſch empfangen worden. Die Minifter 
Stoilow, Stransty, Petrow und Tſchomakow be⸗ 
ee den Prinzen auf der Reife. Die bisherigen 

egenten ſind hier zurückgeblieben. (W. T.) 

* Dem „B. T.“ wird aus Sofia vom 16. d. M. 

Kae Eine hieſige diplomatiſche Agentur bekam 

eute aus Konſtantinopel die folgende telegraphiſche 
Mittheilung: Der erſte Dragoman der öſterreichi⸗ 
. ·LQ!——K TEE RESTE STIESSEN 


Joſephine Weſſely. 

Jaoſephine Weſſely, die ſchöne, junge Lieb: 
haberin des Wiener Burgtheaters, iſt, wie gemeldet, 
am Sonnabend in Karlsbad durch einen ſchnellen 
Tod einem ſchweren körperlichen Leiden entrückt 
worden. Frl. Weſſely war — ſo ſchreibt man der 
„Frankf. Z.“ — in Wien als Tochter eines Schuh: 
machermeiſters, der noch jetzt ſein Gewerbe treibt, 
eboren und zeigte von früher Jugend an eine 
eidenſchaftliche Vorliebe für das Theater. Auf 
ihre unabläſſigen Bitten brachte ihre Mutter ſie zu 
dem Schauſpieler Frieſe vom Theater an der Wien, 
einem tüchtigen Charakter⸗Darſteller und Komiker, 
der auch den Ruf hat, Lehrtalent zu beſitzen, und 
welcher in dem damals dreizehnjährigen, aber 
körperlich ſchon voll entwickelten Kinde entſchiedenes 
Talent und eine überraſchend gute Ausſprache 
fand. Die Mutter war glücklich, die Tochter war 
es, wie man ſich denken kann, noch mehr und warf 
ſich mit Begeiſterung auf das Studium der ihr von 
Frieſe zugewieſenen Rolle, Luiſe in den Karlsſchülern. 
Frieſe war im ganzen zufrieden, nur hätte er mehr 
Wärme gewünſcht, erklärte auch, daß er nicht der 
richtige Mann ſei, um ihren Unterricht zu leiten. Zum 
Glück für die tiefbetrübte Kunſtjüngerin wurden kurz da⸗ 
nach die Schauſpielcurſe des Conſervatoriums er⸗ 
öffnet. Die Eltern Joſephinens willigten ein, daß 
ſie dieſelben beſuche, und nach Zurücklegung des 
zweijährigen Studiums erhielt ſie unter dem Beifall 
der zahlreichen Zuhörerſchaft den erſten Preis. 
Schon vorher hatte Dr. Förſter, der eben damit 
beſchäftigt war, ein Perſonal für die von ihm über⸗ 
nommene Leipziger Bühne zuſammenzuſtellen, ſie 
engagirt. In Leipzig nun wurde ſie raſch zu einem 
Liebling des Publikums; ihre ſeelenvolle Schönheit, 
ihr Spiel und nicht zum mindeſten ihre beſcheidene 
Lebensweiſe nahmen alles für ſie ein, in den erſten 
Familien der kunſtliebenden Stadt war ſie ein 
lebhaft begehrter, vielumgebener, gefeierter Gaſt. 
Sie ſah ſich als eine der aufſteigenden Größen des 


der Meuteret, auf grauſame Weiſe hi 
wurde. In Candahar iſt der Befehl zur B 
zweier neuer Durani⸗ Regimenter eingetroffen; 


ſchen Botſchaft erklärte geſtern der Pforte, Oeſter⸗ 


reich werde die diplomatiſchen Agenten in Bulgarien 


e Sobald die Er⸗ 
klärung bekannt wurde, beeilten ſich der engliſche 
und italieniſche Vertreter, ähnliche Mittheilungen 
zu machen. Dagegen bleiben Frankreich, Deutſch⸗ 
land und Rußland negativ. Das letztere iſt be⸗ 
müht, die Entſendung Artin Effendis als Vertreter 
der Pforte in Sofia zu hintertreiben. — Die Be⸗ 
ſtätigung dieſer Nachricht bleibt jedenfalls abzu⸗ 


warten. 
Nuß land. 


Petersburg, 13. Auguſt. Am 2. Auguſt, dem 
vierten Jahrestage der großen range 
in Jekaterinoslaw, wurde den friedlichen jüdiſchen 
Einwohnern dieſer Stadt wieder ein paniſcher 
Schrecken eingejagt. Um 11 Uhr Abends verbreitete 
ſich plötzlich das Gerücht, auf den ſogenannten 
„Fabriken“ ſeien Unordnungen ausgebrochen, und 
die Arbeiter derſelben zögen in großen Haufen 
heran, um eine neue Verfolgung in Scene zu ſetzen. 
Mehrere jüdiſche Kneipen und Buden ſeien ihnen 
ſchon zum Opfer gefallen. Alles eilte, Häuſer und 
Wohnungen nach Möglichkeit zu verrammeln und 

ab und Gut für den Fall der Flucht zu packen. 

as Gerücht ſchien auf Wahrheit zu beruhen, da 
Militär zu den Fabriken hin ausrückte. Zum Glück 
erwies ſich das Gerücht als übertrieben. 
zwar zu Unordnungen gekommen, doch beſtanden 
dieſelben in einer blutigen Schlägerei zwiſchen den 
Arbeitern der verſchiedenen Fabriken untereinander, 
und gelang es dem energiſchen Einſchreiten der 
Polizei, derſelben ein baldiges Ende zu bereiten, ſo 
daß das requtrirte Militär garnicht in Action zu treten 
brauchte. Gegen 70 Mann wurden verhaftet, Todte 
ſind nicht zu verzeichnen, dagegen viele ſchwere 
Verwundungen. 85 

Warſchan, 14. Auguſt. Mit dem neuen Schul⸗ 
jahre iſt auch für viele mittlere Lehranſtalten des 
Warſchauer Lehrbezirks eine Erhöhung des Schul⸗ 
geldes angeordnet worden und zwar: in dem 
Warſchauer weiblichen Progymnaſium von 15 Rubel 
auf 30 Rubel in der 1., 2. und 3. Klaſſe; in den 


20 auf 30 Rubel; in dem Progymnaſium zu 
Zamosc von 10 auf 16 Rubel; in jenem zu Lowicz 
von 12 auf 20 Rubel jährlich u. ſ. w. 5 


Die Lage in Afghaniſtan. 

Die aus Afghaniſtan in der letzten Woche ein⸗ 
getroffenen Nachrichten find mager, lauten aber im 
ganzen dem Emir günſtig. Nach dem Gefecht am 
26. Juli zogen ſich, wie der „Times“ aus Calcutta 
gemeldet wird, die Rebellen nach Tirwa zurück und 
beriethen dort, ob es gerathen ſei, ſich aufzulöſen 
und an einem anderen Punkte wieder zu verſammeln. 
Dies würde beweiſen, daß ſie eine ſchwere Nieder⸗ 
lage erlitten hatten. In Kandahar aber ſoll man 
die Bedeutung des Sieges Gholam Hyder's allge⸗ 
mein nicht hoch anſchlagen und es laufen Gerüchte 
um, daß er in einer zweiten Schlacht geſchlagen und 
gezwungen wurde, ſich nach Khelat⸗i⸗Ghilzai hin 
zurückzuziehen. Hinzugefügt wird, daß eines der 
Kabuler Regimenter ſo meuteriſch wurde, daß es ent⸗ 
waffnet und entlaſſen werden mußte. Die beſten 
Kenner der Verhältniſſe aber legen dieſen Gerüchten 
keine größere Wichtigkeit bei, als daß dadurch be⸗ 
wieſen werde, daß die Truppen des Emirs ihren 
a nicht hätten ausbeuten können. Der Führer 

e 


. 
f 
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Kopf wurde nach Kabul geſandt, wo Taimur Sha 
der zweite im Commando in Herat und An 


eine ſoll aus dem Stamme der Popalzat, da 
andere aus dem der Achahzai rekrutirt werden. 
Die Popularität des Emirs dürfte dadurch nicht 
erhöbt werden. Die Durani find keine Freunde des 
regulären Militärdienſtes, obgleich ſie darüber 
mürren, daß aus den Ghilzais ſo viele Rekruten 
ausgehoben werden. f 

Zur Zeit, wo die letzte Depeſche von Herat ab⸗ 
ging, war die Stadt ruhig, der Aufſtand der Firaz⸗ 
kuhi aber ſcheint im Wachſen begriffen zu ſein. Eine 
unverbürgte Meldung iſt von Kabul eingetroffen, 
wonach der Emir einen Emiſſär nach Turkeſtan ge⸗ 
ſchickt habe, um unter den Turkomenen und Uzbegs 
vier neue Bataillone zur Dienſtleiſtung in der Pro⸗ 
vinz Kabul zu werben, da er den Kabuler Truppen 
nicht traut. Ebenſo habe er dem Emir von Bok⸗ 
hara vorgeſchlagen, gemeinſam die Ruſſen zurückzu⸗ 
treiben. Vom Khyberpaß kommt die Nachricht, daß 
die Befeſtigungen, welche dort bei Land⸗i⸗Kotal von 
britiſchen Ingenieuroffizieren errichtet werden, gute 
Fortſchritte machen. 


Telegraphiſcher Specialdienſl 
der Danziger Zeitung. 


Babelsberg, 17. Anguft. Der Kaiſer nahm 
heute keine Vorträge entgegen in Folge einer durch 
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anweiſen, die bisherigen Beziehungen zu der bul⸗ 
gariſchen Regierung fortzuſetzen. 


Es war 


weiblichen Gymnaſien zu Petrikau und Lomza von 


azari⸗Regiments, welches in Herat meuterte, 
wurde im Gefecht vom 26. Juli getödtet. Sein 


die ſchroffen Wettercontraſte entſtandenen leichten Er⸗ 
kültung. 

Berlin, 17. Anguſt. An der hentigen Börſe 

| ging der Spirituspreis unter ſtarken Schwan⸗ 
kungen weſentlich zurück, offeubar in Folge der 
wachſenden Zweifel an dem Zuſtandekommen des 
Spiritneringes. Das Urheberrecht an dem Spiritus⸗ 
ring gebührt dem Bankier H. F. Lehmann in Halle 
im Verein mit einem halleſchen und einem alten⸗ 
burgiſchen Spiritus induſtriellen. 

Paris, 17. Aug. Der „Poſt“ wird von hier 
telegraphirt: Die Regierung hat eine Depeſche ans 
Zanzibar erhalten, nach welcher der Tod Stan ley'3 
als ſicher zu betrachten wäre. Stauley jei von 
ſei von ſeiner Escorte getrennt und maſſacrirt worden. 

Rom, 17. Anguft. Bei Catania wurden vier 
Carabinieri von aufſtändiſchen Bauern hinterrücks 
niedergeſchoſſen. Ferner wurde die Poſt überfallen. 

— Eine Cholerapanik iſt auch in Meſſina aus⸗ 
gebrochen, von wo ein großer Theil der Einwohner flieht. 

Belgrad, 17. Auguſt. Die Convertirung der 
Staatsſchulden iſt bis zur definitiven Herſtellung 
des Gleichgewichts im Budget verſchoben worden, 
dagegen wird mit einem deutſchen Conſortium 
wegen Contrahirung einer Anleihe von 16 Mill. 
Frances zur Tilgung der ſchwebenden Schulden 
Uuterhandelt. 0 

Bufareſt, 17. Auguſt. „Etoile ronmaine“ jagt: 
Wir Rumänen haben uns weder auszuſprechen, 
noch für oder gegen eine Perſon Partei zu ergreifen, 
wir müſſen einfach wünſchen, daß die bulgariſche Kriſe 
baldmöglichſt zum Wohle der benachbarten befreundeten 
Nation ihre Löſung erhalte; wir haben überdies die 
Pflicht, die Ereigniſſe jenſeits der Donan aufmerk⸗ 
ſam und als uneigennützige Zuſchauer zu verfolgen. 

Petersburg, 17. Auguſt. Das „Journal de 
St. Petersbourg“ glaubt zu wiſſen, daß der ruſſiſche 
Geſchäftsträger in Konftantinopel in der That der 
Pforte eine Mittheilung gemacht hat, in welcher 
gegen die Wahl und die Ankunft des Prinzen von 

Coburg in Bulgarien Proteſt erhoben wird, und 
bemerkt: Es war unmöglich, die Ausrede 
elten zu laſſen, hinter welche ſich der Prinz 
u dem Circular, in welchem er feine Abreiſe 
nach Bulgarien anzeigte, flüchtete. Wenn der Prinz 
verſichern konnte, daß etwaige Einwände ſich nicht 
gegen ſeine Perſon wendeten, ſondern gegen die Un⸗ 
geſetzlichkeit des Actes, durch welchen er ſich auf den 
bulgariſchen Thron berufen glaubte, und die Ver⸗ 
ſammlung, von der dieſer Act ausging, fo iſt es voll⸗ 
kommen klar, daß die Perſon des Prinzen mit dem 
Tage, wo es ihm beliebte, die Rathſchläge der bul⸗ 
gariſchen Emiſſion lieber zu hören, als 
die, welche alle Mächte ihm ertheilten, auf⸗ 
hörte, außerhalb der Sache zu ſtehen, und 
daß die Verantwortlichkeit für das Abeuteuer, 
in welchem er ſich mit offener Verletzung des Rechtes 
der Mächte und der Pforte bloßftellt, auf ihn ganz 
und gar zurückfällt. Bezüglich der Depeſche aus 
Konſtantinopel, nach welcher die Pforte die Anſichten 
der Mächte über geeignete Mittel zur Löſung der 
aus dieſem Unternehmen entftandenen Schwierig⸗ 
keiten keunen zu lernen wünſcht, ſagt das Journal: 


I Wir find der Anſicht, daß keine Macht, ebeuſswenig 


wie Rußland, weder die Giltigkeit der Wahl des 
Prinzen noch auch beſonders die Geſetzlichkeit 
der Beſitzergreifung von der Regierung in 
Bulgarien zugeben kaun, daß auch fortan 


keine Macht dieſen offenbaren Bruch des Berliner 


Vertrages billigen wird, und daß hierin nicht der 
Ausgangspunkt der von der Pforte gewünſchten Be⸗ 
:athung liegen kaun. Das „Journal“ bemerkt weiter: 
Es muß wiederholt darin nicht überſehen werden, 
daß das Unternehmen des Prinzen auf keinerlei 
chtstitel beruht, N hi all 
htöpnuften ſich als ein verwegener Angriff a 
uropäiſche Recht, auf die 
Iarftellt, wie fie im Berliner Vertrage feſtgeſtellt 
| find. Könne man etwa erwarten, Rußland werde, falls 
die Mächte eine derartige Rechtsverletzung gutzuheißen 
beliebten, ſich allein verpflichtet halten, als Vertheidiger 
deſſen aufzutreten, was von dieſen Rechten noch 
übrig bleiben würde. Der Artikel ſchließt: Uebrigens 
it alles die natürliche Confequenz eines erſten 
Fehlers, der nothwendig andere nach ſich zieht. So⸗ 
lauge der Prinz ſich in Ebenthal aufhielt, gefiel es, 
ihm zu verkünden, daß feine Ankunft in Soſia das 
Signal zu einer allgemeinen Bernhigung ſein würde. 
Die Männer, welche bei den Ausſchreitungen und 
Grauſamkeiten der Regentſchaft betheiligt waren, 
ſollten einer gemäßigten Regierung Platz machen, 
die Parteien ſollten mit der neuen Ordnung der Dinge 
ausgeſöhnt werden durch eine allgemeine Amuneſtie. Aber 
alles konnte nicht ſtimmen zu der Rechnung der 
Parteiführer, denen der Prinz ſich ausgeliefert hat. 
Augenblicklich, wo ſie den Prinzen in Händen haben, 
iſt nicht mehr die Rede von einem Miniſterium der 
Berſöhnung, noch von Amneſtie. Der Prinz kann 
die Regenten und Miniſter von geſtern nicht hindern, 
ihr Werk des Haſſes und der Rache fortzuſetzen, 
ja letztere riethen ihrem Caudidaten ab, nicht einmal 
den Segen des Papſtes ſich zu erbitten im ſelben 
Augenblicke, wo er ſich vorbereitete, die Regierung 
über eine orthodoxe Bevölkerung anzutreten. 


deutſchen Theaters verehrt, die illuſtrirten Blätter 
verbreiteten ihr Bild, ſie ſchwelgte im Genuß ihres 
raſch eroberten glänzenden Rufes. Als im 
Sommer 1877 eine Anzahl Burgſchauſpieler in 
Berlin gaſtirte, war ſie mit zur Partie geladen 
und war mit unter den am meiſten ausge⸗ 
zeichneten. Schon im nächſten Winter kam eine Gaſt⸗ 
ſpielaufforderung aus Wien. Da ſah man nun das 
faſt berühmt gewordene Wiener Kind auf dem 


Burgtheater, eine edle Mädchenerſcheinung mit 


feinſtem Profil, ſchönſtem Teint, klar und treu 
blickenden blauen Augen. Man ſah ſie als Luiſe, 
Klärchen, Gretchen, Emilia, auch als Desdemona. 
Der Eindruck war, obwohl viel discutirt wurde, 
ein überwiegend günſtiger, und vom Frühjahr 1879 
an durfte ſie ſich als Mitglied der erſten deutſchen 
Bühne betrachten. Nicht leicht ließ man ſie aus 
Leipzig ziehen, und es wurden viele Bemühungen 
gemacht, ſie zu halten. „Verdenken Sie mir es 
nicht“, ſagte fie dem Buchhändler Spamer in 
deſſen Hauſe ſie wohnte, „daß ich gehe, in Wien 
ſehe ich alle meine Ideale verwirklicht“, und bei 
dem glänzenden Abſchiede, den man ihr bereitete, 
war ſie bis zu Thränen gerührt. Aber in Wien 
gingen ihre Hoffnungen keineswegs ganz in Er⸗ 
füllung. Ein Enſemble wie das des Burgtheaters 
läßt jeden Mangel ſcharf hervortreten. Ihre Schönheit, 
ihre Janigkeit erhielten allgemeines Lob, aber ver⸗ 
gebens wartete man auf eine Entfaltung aller 
der Eigenſchaften, welche die große Künſtlerin 
erſt ausmachen. Sie ſpielte mit edler Anmuth, 
oft rührend, aber es fehlte ihr, wie ſchon Frieſe 
erkannt hatte, die Wärme; es fehlte ihr die Leiden⸗ 
ſchaft, die ſtarke überzeugende Kraft. So wurde 
ihr Rollenkreis nothwendig eingeengt, und dies war 
ihre erſte Enttäuſchung; ſie empfand dieſelbe um ſo 
bitterer, als allmählich neue Kräfte herangezogen 
wurden, welche in den ihren Ehrgeiz am meiſten 
lockenden Aufgaben ganz oder nahezu ganz an ihre 
Stelle traten. Gewiß trugen die dadurch verur⸗ 
ſachten Gemüthserregungen dazu bei, ihre Anlage 
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zur Kränklichkeit zu ſteigern. Sie litt an heftigem 
Naſenbluten, die Leber ſchien angegriffen, ihr Aus⸗ 
ſehen wurde ſchlimm und ſchlimmer, die Geſichts⸗ 
farbe verwandelte ſich in Aſchgrau, der Körper 
wollte nicht mehr gehorchen. Von den Aerzten 
wurde ihr die größte Schonung geboten, und ſelbſt 
am Wolter⸗Jubiläum, an dem ſie um alles in der 
Welt als Melitta der gefeierten Sappho aufge: 
treten wäre, durfte fie nicht teilnehmen. Sie ſchrieb 
damals einen Brief an Frau Wolter, den man 
nicht ohne Bewegung leſen konnte, der wie ein 
inniger Handkuß unter Thränen war. Vor etwa 
einem halben Jahre wurde es wenigen — und 
darunter war nicht ſie ſelbſt — bekannt, daß ein 
Magenkrebs ſich gebildet habe und ii Zuſtand 
hoffnungslos ſei. Sie bezog das Hotel auf dem 
Kahlenberg, folgte dann der Einladung einer be⸗ 
freundeten Familie auf ein nächſt Preßburg ge⸗ 
legenes Gut und ging, mit der Empfindung, daß 
ſich ihre Geſundheit doch ein wenig gekräftigt habe, 
nach Karlsbad. Die Reiſe ſcheint das Ende be⸗ 
ſchleunigt zu haben. In Karlsbad angekommen, 
mußte ſie ſich zu Bette legen und am nächſten 
Morgen ſandte ſie um einen Arzt. Der Arzt kam 
und erkannte die Hoffnungsloſigkeit; es wurde 
nach Wien telegraphirt, aber fie ſelbſt hatte kein 
Bewußtſein mehr. Sie verfiel in Fieberphantaſien 
und am Abend verſchied ſie, ohne Schmerzen 
empfunden zu haben. Am Morgen traf ihre 
Pflegerin aus Wien ein und fand ſie als Leiche. 
Der Vater — die Mutter iſt ihr im Tode voraus⸗ 
gegangen — war wie niedergeſchmettert, als er die 
traurige Nachricht erhielt; er hatte in den letzten 
Jahren viel um ſie gelitten und ſich oft einen 
unglücklichen Mann genannt. Fügen wir hinzu, 
daß ſie in Reichthum hätte leben können, wenn ſie 
die Bewerbungen um ihre Hand erhört hätte; aber 
ſie wollte außer der Kunſt nur einem Manne ge⸗ 
hören, den ſie wahrhaft lieben könnte. Ste war, 
wie man zu ſagenßpflegt, eine „Idealiſtin“. Und 
darum hat ſie Glück wie Unglück doppelt empfunden. 


dafür maßgebend geweſen, die 


ſondern vielmehr nach allen 
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Moskau, 17. Auguſt. Wie der „Hamb. Corr.“ 
meldet, ſoll der pauflaviſtiſche General Tſchernajew, 
früher Generalgouverneur von Turkeſtan, der im 
ſerbiſch⸗türkiſchen Kriege auf ſerbiſcher Seite com⸗ 
mandirte, als Nachfolger Katkows in der Redaction 
der „Moskan'ſchen Zeitung“ auserſehen fein. 


* 1 Mit dem 20. 
te it dem 


(Briefkaſten) 6,50 Nachm, aus Altjahn Ag. 7,5 Nachm., 
in Czerwinsk 7,40 Nachm, Gum Anſchluß an Zug 85, 
Bromberg⸗Dirſchau, 8,3 Nachmittags bez. Zug 4, 
Eydtkuhnen⸗Berlin, 9,52 Nachmittags). 
Kirchenbauten.] In einer Verfügung betreffend 
die Befugniſſe der kirchlichen Gemeinde⸗Organe bei Aus⸗ 
führung kirchlicher Bauten fiscaliſchen Patronats betont 
der Cultusminiſter, daß dort, wo das Patronat dem 
Staate zufteht, es das öffentliche Intereſſe gebietet, daß 
die den Regierungen verbliebenen Verwaltungsrechte in 
einer Weiſe ausgeübt werden, welche die für die Ver⸗ 
wendung öffentlicher Mittel vorgeſchriebene Con⸗ 
trole ausreichend ermöglicht. Dieſer Geſichtspunkt ſei 
Staatsbaubeamten 
bei den Bauten fiscaliſchen Patronats zu ſämmt⸗ 
lichen mit denſelben verbundenen bautechniſchen 
Leiſtungen in dem Maße und in der Weiſe 
zu verpflichten, wie fie für Staatshauten allgemein vor⸗ 
geſchrieben ſind. Hierdurch ſolle jedoch die Selbſtändig⸗ 
keit der Kirchengemeinden nicht beeinträchtigt werden. 
Wo aber auf Grund beſonderer Rechtsentwickelung der 
Staat, die Baulaft allein zu tragen habe, ſei er der 
eigentliche Bauherr und werde die Betheiligung der 
Kirchengemeinde bei der Bauausführung auf dasjenige 
Maß beſchränkt bleiben müſſen, welches zur Wahrung 
der der Gemeinde an dem betreffenden Gebäude zu⸗ 
ſtehenden Nutzungsrechte beanſprucht werden könne. 
[Wochen ⸗ Nachweis der Bevölkerungsvorgänge 
vom 7. bis 13. Auguſt 1887.] Lebend geboren in der 
Berichts⸗Woche 44 männliche, 52 weibliche, zuſammen 
96 Kinder. Todtgeboren 1 männliches, 2 weibliche, zus 
ſammen 3 Kinder. Geſtorben 35 männliche, 29 weib⸗ 
liche, zuſammen 64 Perſonen, darunter Kinder im 
Alter von 0—1 Jahr: 26 ehelich, 6 außerehelich ge⸗ 
borene. Todesurſachen: Scharlach 3, Diphtherie und 
Croup 3, Uaterleibstyphus incl. gaſtriſches und Nerven⸗ 
fieber 1, Brechdurchfall aller Altersklaſſen 21, darunter 
von Kindern bis zu 1 Jahr 20, Lungenſchwindſucht 4, 
acute Erkrankungen der Athmungsorgane 1, alle übrigen 
Krankheiten 29. Gewaltſamer Tod: Verunglückung oder 
nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame Einwirkung 2. 
[Polizeibericht vom 17. Anguft.] Verhaftet: ein 
Mädchen wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Beamten⸗ 
beleidigung, 1 Zimmergeſelle wegen Hausfriedensbruchs, 
1 Arbeiter wegen Widerſtandes, 1 Arbeiter wegen groben 
Unfugs, 3 Obdachloſe, 1 Bettler, 1 Betrunkener, 
2 Dirnen. Im Laufe der verfloſſenen Woche find u. a. 
6 Bettler, 11 Dirnen zur Haft gebracht. — Geſtohlen: 
1 Beil, 1 blaue Boyjacke. — Gefunden: 2 Regenſchirme, 
1 Schürze, 2 Schlüſſel, 1 Pfandſchein, 1 Portemonnaie 
mit Inhalt; abzuholen von der Polizei⸗Direction. 
Ph. Dirſchau, 17. Aug Heute Morgen paſſirte das 
1. Pionier⸗Bataillon mit Bontons den hieſigen Bahnhof, 
um ſich nach dem Manöverterrain zu begeben. — Die 
Zöglinge des Berenter Lehrer e Seminars werden am 
Donnerſtag Abend hier eintreffen und im Hotel „Zum 
Deutſchen Kaiſer“ Quartier nehmen. Der Zweck ihrer 
Fahrt iſt, die Sonnenfinſterniß hier zu beobachten. 
m Elbing, 17. Auguſt. Nach einem ſoeben an den 
Magiſtrat gelangten Schreiben aus dem Hofmarſchall⸗ 
amt wird der Kaiſer ſich auf der Hinreiſe nach Königs⸗ 


em 


halten und die Eifenbahndirection hat genehmigt, daß 
die Güterexpedition unſeres Bahnhofes an die Fern⸗ 
ſprecheinrichtung angeſchloſſen werde. 21 andels⸗ 


ü Ort erſcheint ſonach geſichert. 
für unſeren erſcheint ſonach g Sangerballe fol 
Mai oder 


lich günſtig. 


Nachdruck 


60 verboten. 


Schneeblume. 
Roman von Fürſtin Olga Cantacuzene⸗Altieri. 
Einzige autoriſirte Ueberſetzung von Adolph Schulze. 


(Fortſetzung.) 

Den Blick auf die Thür gerichtet, die ſich ſoeben 
über ſeinen erſten Liebestraum geſchloſſen hatte, war 
Philipp unbeweglich ſtehen geblieben. Es dauerte 
eine Weile, ehe es ihm gelang, wieder Herr ſeiner 
ſelbſt zu werden. Dann aber ergriff ihn eine plötz⸗ 
liche Scham über ſeine Schwäche, und mit einer 
gewaltſamen Anſtrengung verſcheuchte er die Trug⸗ 
bilder, welche ſeit vierundzwanzig Stunden ſeine 
Phantaſie beſchäftigt hatten. Unzweifelhaft war 
ein Irrthum vorgefallen. Das junge Mädchen 
war nicht die für ihn beſtimmte Zukünftige. Es 
war eine Unklugheit von ihm geweſen, ſeiner Ein⸗ 
bildungskraft ſo die Zügel ſchießen zu laſſen. Er 
nahm die ganze Strenge ſeines Weſens zu Hilfe, 
um den freudigen Aufſchwung eines Herzens, dem 
die Entſchuldigungen der Jugend nicht mehr zu 
Gebote ſtanden, zu unterdrücken, und wandte ſich 
dann entſchloſſen zu der Oberin und Erika. Der 
Blick des jungen Mädchens weilte mit ſolcher Ruhe 
und Kälte auf ihm, ſie ſah ſo vornehm aus unter 
der ſchweren Krone ihres goldenen Haares, ſo ſtreng 
05 ib c 10 Schönheit, daß ſie 

n faſt einſchüchterte. 

5 Er fühlte ſich befangen und ſehr unbehaglich 
unter der Starrheit dieſes Blickes, der ohne die ge⸗ 
ringſte Unruhe und Bewegung auf ihm haftete. 
Die ganze Zurückgezogenheit ſeiner kalten, nur für 
einen Augenblick durch die Berührung mit einem 
ſympathiſchen Weſen galvaniſirten Nakur gewann 
wieder die Oberhand, und mit eiſiger Höflichkeit 
verbeugte er ſich vor der jungen Dame, die ſeinen 
Gruß kaum erwiederte. i 

Er bemühte fich, feine Verwirrung hinter den 
banalen Phraſen einer oberflächlichen Unterhaltung 
zu verbergen, und ſein Unbehagen über dieſe pein⸗ 
liche Situation ſteigerte ſich faſt bis zur Qual. 


angegeben geweſen find; immerhin läßt ſich aber 


Bromberg, 17. Auguſt. [Feuer.] Geſtern 
Vormittag wurden in der , Meilen von hier ent⸗ 
fernten, an der Chauſſee nach Krone a B belegenen 
Ortſchaft Kleinau die Gebäude des Beſitzers Kriewald 
— Scheune, Stall und Wohahaus — ein Raub der 
Flammen. Das Feuer war in der Scheune, man ver⸗ 
muthet, durch vorſätzliche Brandſtiftung, aasgekommen. 
Beim Retten der in der Scheune befindlichen Inventarien⸗ 
ſtücke trug ein Verwandter des Beſchädigten ſchwere 
Brandwunden davon. Der qu. Kriewald iſt nur mäßig 
perſichert. 


JJ!!! ͤ ͤ ͤ———.... . ES 
Die Rhedereiverhältniſſe der Welt. 


Das kürzlich von „Lloyds“ veröffentlichte Uni⸗ 
werſalregiſter enthält 1 intereſſante ſtatiſtiſche 
Mittheilungen über die Rhedereiverhältniſſe aller 
ſeefahrenden Nationen, die in derſelben Vollſtändig⸗ 
keit noch niemals einander gegenübergeſtellt geweſen 
ſind. Ganz genau ſcheinen die Angaben auch jetzt 
noch nicht zu ſein, da ein Vergleich der Ziffern für 
1885 und 1886 für mehrere der kleineren Staaten 
einen unverhältnißmäßig großen Zuwachs der 
Rhederei ergiebt, der ſich nur dadurch erklären läßt, 
daß die Zahlen für das Jahr 1885 unvollſtändig 


doch aus den Tabellen ein intereſſanter Ueberblick 
über die Betheiligung der einzelnen Länder an dem 
Rhedereigeſchäft gewinnen. Zahl und Raumgehalt 
der Dampfer und Segelſchiffe ſtellten ſich für die 
1 folgt Länder in den Jahren 1885 und 1886 
wie folgt: 


Nr 255 
onnen⸗ onnen⸗ 
Zahl gehalt Zahl gehalt 


Großbritannien 
Ver. Königreich 10 134 9 410 924 9 938 9015213 
Colonien 3459 1754 168 3 294 1523 953 


B AUKBBGH FE BER ER A) 
Zuſammen 18593 11 165092 15232 10 559 166 


Ber. Staaten von 
Nordamerika.. 3930 2083002 3827 2043 167 


Norwegen 3651 1492413 3487 1447 522 
Deutſchland 2353 1410 114 2257 1 424 791 
Frankrei 1702 1 056 853 1591 1629357 
Italiens 1827 900 588 1852 943199 
Spanien 1056 520 122 1 026 507 025 
Schweden 1 551 480855 1516 471 609 
Rußland N 1140 422200 1156 425 178 
Niederlande 694 419113 666 387 238 
Griechenland 11325 343 257 941 269 364 
Defterreih - h 490 326670 473 322332 
Dänemark 864 270434 848 265198 
Japan . 224 109 408 210 106 499 
Chile e 159 106 025 169 108 183 
Belgien . 72 104867 78 111 035 
Po rtugal . 239 73 016 234 75428 
Braſilien 202 63 318 499 135140 
ürlet ROT . 134 48008 811 196 625 
China EEE EN 95 32 374 28 37 907 
Mexico 26 19 149 24 19 460 
Argentinien 40 14 318 73 25 764 
Pernn 25 13 068 23 11 454 
Hawaii Sc ante 25 10 236 26 13 242 
Siam 20 7441 20 7441 
Rumänien + 4 3747 4 2674 
Uruguay 9 2623 20 7534 
gen DR 5 2336 6 2575 
Sarawak. 4 1382 5 1557 
Montenegro 7 1179 7 1179 
Bolivien 1 1032 1 1032 
Perſien 1 838 1 838 
Coſta Rica 3 668 3 668 
Venezuela 3 651 5 1079 
Columbien 2 477 2 477 
Tahiti 1 244 1 244 
Zanzibar 1 213 1 213 
Salvador — — 1 256 


Zuſammen 35 408 21 507 856 35 124 20 943 650 

Dieſe Tabelle enthält den Netto⸗Regiſter⸗ 
Tonnengehalt der Segelſchiffe und den Brutto⸗ 
Tonnengehalt der Dampfer und iſt in der Weiſe 
e eee ee 
ſumme des Raumgehalts ihrer Schiffe folgen. Aus 
der vorſtehenden Tabelle geht ot re 
Zabl und der Raumgehalt aller Schiffe der Welt 
in 1886 um 284 reſp. 564 206 Tons geringer ge⸗ 
weſen iſt als in 1885. Dieſer Rückgang hat haupt⸗ 
ſächlich bei der britiſchen Rhederei ſtattgefunden 
und iſt noch bedeutender, wenn man auch die 
Colonien hinzurechnet, da die unter britiſcher Flagge 
ſegelnden Schiffe insgeſammt an Zahl um 361, 
an Raumgehalt um 625 826 Tons abgenommen 
haben. Auch bei einigen anderen Nationen zeigt 
ſich eine Abnahme, der indeß eine Zunahme bei 
noch anderen gegenüberſteht, da beiſpielsweiſe die 
Rhederei der Republik Uruguay auf das Dreifache 
angewachſen zu ſein ſcheint. 

Ein Rückgang in den Handelsflotten aller 
Staaten ergiebt ſich aber bei der Segelſchiffahrt. 
Bei Großbritannien betrug die Verminderung von 
1885 zu 1886 allein 441 Schiffe mit 682 174 Tons 
Raumgehalt. Der 
nen iſt dem gegenüber ein nur unbedeutender, da 
derſelbe insgeſammt, Großbritannien und die Colo⸗ 
nien mit eingeſchloſſen, 611 Schiffe mit 804 808 Tons 
beträgt; er vertheilt ſich in ziemlich gleichmäßigem 
Verhältniß auf die wichtigeren ſeefahrenden Staaten. 
Ein Staat, der erſt im Jahre 1886 in den Beſitz 
eines Schiffes gekommen zu ſein ſcheint, iſt Salvador. 


Zeit zählenden Verfaſſers erſcheint in vorliegender 
gabe bereits in zweiter verbeſſerter und permehrter Auf. 
lage. Reinheit, Sinnigkeit und Zartheit des Gefühls 
und eine tadellofe Form zeichnen dieſe Gedichte aus. 


und 


[Mordes zum 


der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Brficke iſt 


lebende Wirkung hervorbringen. Oberhalb 


heſteht die Decoration in vier, die Baluſtraden auf hei 
| Seiten. ablöliegenden, „Goben, Atetlern 
Granit, deren Seitenflächen als T at 
dienen; ihr fünftleriiher Schmuck ift ein Trophäen⸗Aufbau 


in dem ſog. Buſch bei Schöneberg an einem 


Rückgang bei den übrigen Natio⸗ sy 
12 300 


Literariſches. 


© Die Bibliothek der Geſammtliteratur (Verlag von N 


Otto Hendel in Halle a. S) ſchreitet rüſtig vorwärts 
Und iſt bereits bis zur Nr. 125 erſchienen. Nr. 114, 
115 enthält: Neues Buch der Lieder von Paul Baehr. 


Dieſes Buch des zu den begabteſten Lyrikern der neueren 


Aus⸗ 


Nr. 116, 117 enthält: Helleniſche Erzählungen, überſetzt 
herausgegeben von Prof. Aug. Boltz. Das 
134 Seiten ſtarke Bändchen iſt mit dem Porträt von 
George Droſſinis verſehen und enthält außer dem Vor⸗ 
wort des Herausgebers ſech Erzählungen der be⸗ 
deutendſten neugriechiſchen Novelliſten nebſt deren 
Biographie. Diele äußerſt unterhaltenden Erzählungen, 
welche auch im deutſchen Gewande von der geiſtigen 
Gewandtheit und Friſche des neuhelleniſchen Volkes, 
von deſſen Literatur man in Deutichland bisher wenig 
oder gar keine Keuntniß hatte, Zeugniß ablegen, find 
ewandt und fließend überlegt. Ferger eridienen: 
r. 118120. Immermann, Oberhof. Nr. 121. Hebel, 
Alemanniſche Gedichte, Nr. 122, 123 Hauff, Memoiren 
des Satans, Nr 124 Hauff, Das Bild des Kaiſers, 


Nr. 125 Körner, Erzählungen Jedes Bändchen iſt mit 


einer literargeſchichtlichen Notiz und mit dem Bilde des 
Verfaſſers verjeben. Es ift beſonders anerkennenswerth, 
daß dieſe Bibliothek der Geſammtliteratur, welche ohne⸗ 
dies in Bezug auf gute Ausſtattung bei gleichzeitiger 
Billigleit unübertroffen iſt, auch Sachen bietet, die in 


ähnlichen Sammlungen noch nicht erſchienen ſind. Da 


jedes Bändchen einzeln läuflich iſt, kann jedermann aus 
dieſer Sammlung nach Neigung und Geſchmack ſich eine 
gediegene Hausbibliothek für geringe Mittel anlegen 


oder eine ſolche ergänzen. 


i Soeben iſt der Jahrgang 1888 des Gartenlanbe: | 
Kalenders (Verlag von E i 


Keils Nachfolger in 


Leipzig) erſchienen. Für Unterhaltung und für Be⸗ 


Beiträge von Heimburg und Lenz, auf der 
zwiſchen beiden Gebieten ſteht die Geſchichte eines wegen 
berg dem Leben nacherzählt und 


leuchtung gerückt wird. A. Lammers erörtert einen 
der wichtigſten Punkte des focialen Elends, die Haus: 


bettelei und deren Abhilfe durch öffentliches oder privates 


Almofengeben, während Emil Peſchlau die ſogenannte 
„Dienſtboten⸗Miſere“ in einem lebendig geſchriebenen 
Artikel behanbelt. Dies nur ein kleiner Auszug aus 
dem reichen Inhalt des Kalenders, dem natürlſch auch 


das echt Kalendermäßige — ftatiftiiche, aſtronpmiſche und fall 


0 h takt) „daß zwei als Zieler thätige 
fonſtige Notizen, Marktverzeichniß, Portotarife u w. — In 3 4 
nicht ſehlt. Die Ausſtattung iſt gewählt und gediegen. ſchoſſen getroffen und auf der Stelle getödtet wurden 
Zuachrichten. 
Rermilcte N achvichten. 3 0. e 90 0 2 a des neuen ges 
Berlin, 17. Auguft, Für den künſtleriſchen Schmuck panzerten, für die britiiche Regierung von der Firma 


der damit von 
ſtädtiſchen Behörden betraute Bildhauer Profeſſor Ed. 


Lürſſen in ſeinem, im Gebäude der techniſchen Hoch⸗ 


ſchule gelegenen Atelier eifrig beſchäftigt. Die dem 
Künſtler zugetheilte Aufgabe zerfällt in die Decoration 
oberhalb der Brücke und an den beiden, dem Strom 
zugekehrten Seitenflächen in der Miite der Wölbung. 
Auf dem letzteren Theile liegt der Schwerpunkt. Den 
Mittelpunkt dieſer Decoration bildet ein keloſſales in 
Bronze zu gießendes Wappenſchild, welches im inneren 
Felde ein großes W und in den 
wölbte Ausbiegungen zeigt. Ueber demſelben ruht auf 
einem Kiſſen die von Schwert und Scepter umgebene 
Kaiſerkrone; unterhalb läuft die Ornamentik in einen 
Löwenkopf aus. Dies Bronceſchild wird zu heiden Seiten 
von den in Marmor auszuführenden und ſchwebend dar⸗ 
geſtellten geflügelten Genien des Sieges und Ruhmes 


umgeben; es ſind dies ideale Gewandfiguren von herr⸗ 
die eine ſtößt in die 
hält den Lorbeerkranz. 


lichem Ebenmaß und Formenadel; 
langgeſtreckte Tuba, die andere e 
empor. Die bier in Anwendung gebrachte Verbindung 
von weißem Marmor mit Bronce dürfte eine jean ne 
er Br 


von polirt 

eitenflächen als Träger der Cande ‚abe: 
mit Rüftungstbeilen, Helmen und Waffen. x 
n Gerichts⸗Aſſeſſor K. wurde am Sonntag früh 
1 Baume er⸗ 
hängt aufgefunden. Der Selbſtmörder gehört einer an⸗ 


geſehenen Familie in Magdeburg an, wohin auch bereits 


geſtern die Leiche von Angehörigen übergeführt wurde. 


*Der muſikaliſche Gongrekl, welcher von Seiten 
des „Allgemeinen deutſchen Muſiker⸗Verbandes“ zu vier⸗ 


tägigen Verhandlungen nach Berlin einberufen war, iſt 


Montag früh durch den Präfidenten Thadewaldt er⸗ 
öffnet worden. In der Begrüßungsanſprache wies der⸗ 
ſelbe darauf hin, daß 15 Jahre nunmehr verfloſſen ſeien, 
ſeitdem in Berlin zum erſten Male deutſche Muſiker 
zufammentraten, um gemeinſam über Standesintereſſen 
zu berathen Aus dieſer erſten Delegirtenverſammlung 
iſt der „Allgemeine deutſche Muſtker⸗Verband“ hervor⸗ 
gegangen, und die Reſultate, welche derſelbe bisher 
erreicht, müſſen jeden Freund der Tonkunſt mit Bes 
friedigung erfüllen. Das Verbandsorgan, die Deutſche 
uſiker⸗Zeitung“, weiſt einen Jahresüberſchuß von 
i und ein Vermögen von 16000 M 
Von hervorragendſter Bedeutung war der 
Berlin, dahingehend. das Verhands⸗ 
Präſidium 1 0 
beim Reichs⸗Verſicherungsamt, 


zu beauftragen, durch Vorſtellungen 
beim Reichstag und 
anderen maßgebenden Stellen dahin zu wirken, daß auf 


Muſiker, welche zu Theatern, Concert⸗ Unternehmungen, 
Circus. Geſellſchaften, Tanz⸗Etabliſſements u. |. w. in 
einem dauernden contractlichen Verhältniß ſtehen. die 


Die Oberin that alles mögliche, um ihm zu 
Hilfe zu kommen. Die Unterhaltung war nicht 
leicht, denn Erika unterbrach ihre Schweigſamkeit 
nicht anders als durch einſilbige Worte, mit denen 
fie die direct an fie gerichteten Fragen beant⸗ 
wortete. Es war in der That für alle drei eine 
Erleichterung, als Philipp ſich erhob, um Abſchied 
zu nehmen. Einen Augenblick zögerte er noch; dann 
machte er eine fichtbare Anſtrengung und wandte 
ſich zu Erika. 

„Geſtatten Sie mir, meinen Beſuch zu wieder⸗ 
Holen, gnädiges Fräulein?“ 

„Es wird mir ſehr angenehm ſein“, war die 
um gleichgiltigſten Tone gegebene Antwort. 

„Ich hoſſe, mein Kind, daß Du Dich der ganzen 
Tragweite dieſer Erlaubniß bewußt biſt, die Du ſo⸗ 
eben Herrn von Varages gegeben haſt“, ſagte die 
Oberin, ſobald Philipp die Thür hinter ſich ge⸗ 
ſchloſſen hatte. „Darf ich daraus ſchließen, daß 
der Eindruck dieſer erſten Zuſammenkunft ein günſtiger 
geweſen iſt?“ 

„Herr von Varages flößt mir weder Abneigung 
noch Sympathie ein, und wenn ich doch einmal 
Haderer muß, ſo kann er es ſo gut ſein wie ein 
anderer.“ ö 

Die Oberin empfand ein gewiſſes Unbehagen. 

„Aber Du wirſt doch zugeben, daß er ein aus⸗ 
gezeichneter junger Mann iſt, mein Kind. Du 
wirſt ſeine hohen geiſtigen und moraliſchen Eigen⸗ 
ſchaften doch wenigſtens einigermaßen erkannt | 


ben... 

„Ich habe nicht viel davon bemerken können“, 
ſagte das junge Mädchen, „nur ſcheint Herr von 
Varages nicht mehr jung zu ſein.“ : 

3 125 alt mein Kind, er iſt ſechsunddreißig 
ahre alt.“ 

„Oh, ich hielt ihn für bedeutend älter. Er ſieht 
allerdings ſehr vornehm aus; 
ich jemals etwas anderes als Achtung vor ihm 
empfinden werde.“ . 

„Die glücklichſten Ehen ſind die, 


ey 


aber ich zweifle, ob 
| 


welche ernſte 


und ſolide Gefühle zur Grundlage haben. Glaube 


mir, Achtung und gegenſeitiges Vertrauen ſind die 
beſten Bürgſchaften für eine chriſtliche Ehe.“ 

Eine lebhafte Röthe färbte Erika's Wangen, 
und ein Wort zitterte auf ihren halb geöffneten 
Lippen. Aber ſie bezwang ſich und ſprach es nicht aus. 

Sie verließ das Zimmer und wandte ſich nach 
dem verödeten, von warmem Sonnenſchein fiber 
flutheten Garten. 2 
die Luft, und die Bienen flogen geſchäftig von 
Blume zu Blume. In dem heißen Sande wühlten 


die Sperlinge und die erſten, von dem heran⸗ 


nahenden Herbſt gelb gefärbten Blätter ſanken, ſich 
hin⸗ und herwiegend, zur Erde herab. Sie trat auf 


die Terraſſe und ließ, das Kinn in beide Hände 


Beh, die Blicke traumbefangen über den Horizont 
eifen. 

„Achtung und gegenſeitiges Vertrauen“, hatte 
die Oberin geſagt. Gewiß, ſie hatte Recht; aber 
wo blieb denn die Liebe? wo ſollte ſie denn dieſe 
finden, wenn fie demnächſt in die Welt eintrat? 
Dieſe Liebe, von welcher alle die wunderbaren 
Geſchichten handelten, mit welchen die Holz 
hauer von Alfenholm ihre Kindheit zerſtreut 
hatten; die Liebe, welche die Dichter beſangen 
und für welche die Paladine in den Tod ge⸗ 
gangen; die Liebe, 


hatte Liebe und Heirath bisher naiverweiſe für gleich⸗ 


bedeutende Ausdrücke gehalten und geglaubt, daß 


an dem Tage, wo ſie zum erſten Male ihrem zu⸗ 
künftigen 
und gewaltſam 
meinte, 


umgewandelt werden würde. Sie 


der ihr eine neue Welt enthüllte und ſie in einem 
Augenblick in eine Sphäre ſtrahlenden, berauſchen⸗ 
den Glückes verſetzte. 


es kalt, finſter und gleichgiltig zu finden. 
Sie ſagte ſich, daß ſie ohne Zweifel recht 


lehrung iſt in dem Bändchen in gleich guter Weiſe ge⸗ i Halen gegenüber kreten 


forgt. Dem Bedürfniß nach der erſteren entſprechen die 
Mitte 
8 Tode Verurtheilten und dann zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthauſe „Begnadigten“; welche F. Engel⸗ 
in der die wichtige 
Frage der Opfer der irrenden Juſtiz in grelle Be⸗ 


den R 


Eudtheilen leicht ges 


fortwährendes Ausweichen der 


Der Duft der Heliotropen erfüllte 


N deren Name ſogar hier im 
Kloſter verboten war, wo würde fie fie treffen? Sie 


Gatten gegenüberſtände, ihr Herz plötzlich 
es müſſe eine Art plötzlich aufbrechenden 
glänzenden Lichtes, ein magiſcher Zauberſchlag ſein, 


Mit einer Art inſtinctiver 
Neugier fragte ſie ihr Herz, und ſie war troſtlos, 


J Befimmungen des Kranten⸗ und Unfall⸗Verſicherungs⸗ 


geſetzes ausgedehnt werden. Dieſe Auregung fand in 
der Verſammlung allſeitige Sympathie, nur wurde das 
Bedenken erhoben, daß bei geſetzlicher Regelung dieſer 
Frage die Muſiker den 
wer den und dadurch 
Einbuße erleiden würden. Nach lä 
wurde beſchloſſen, eine Commilfion einzuſetzen zur 
bereitung und Förderung dieſer Angelegenheit mit der 
Maßgabe, den geſetzgebenden Körberſchaften und Be⸗ 
börden gegenüber auch hierin dem Muſikerſtande den 
Charakter der Künſtlerſchaft zu wahren 

Bardenbreis des Eisteddſob m geg 
würtig in London ftattfindenden walliſiſchen Sängerfeft, 
dem ſogenannten Eisteddfod, wurde am S onnabend 
unter entſprechenden Feierlichkeiten der Barbe „intbronitt . 
Den Bardenpreis von 40 Ltr. und eine goldene Denk⸗ 
münze für eine Ode auf die Königin Vickoria trug der 
anglikaniſche Paſtor Williams von Abergynolwyn, 
Merionethſhire davon. Während der Abendverſamm⸗ 
lung traf ein Telegramm ein, welches beſagte, daß die 
Königin den Parlamentsabgeordneten Puleſton wegen 
ſeiner Bemühungen um das Zuſtandekommen des Eis⸗ 
teddfod in London in den Riſterſtand erboben habe. 

* [Gonlenr-Studententhum.] Die Zahl der activen 
deutſchen Corbsſtudenten, ſoweit ſie dem Köſener 
Senioren⸗Convent angehörten, belief ſich am Schlu 
dieſes Sommerſemeſters auf 1265, zu denen daun noch 
95 inactive Corpsburſchen kamen. Gegen das Vorjahr 


längerer Discuſſion 


Auf dem gegen⸗ 


nommen. Den ſtärkſten Beſtand wies 


den ſchwächſten Kiel mit 7 Acliven auf. Diele 1265 | 
activen Corpsſtudenten vertheilten ſich auf 78 Corps. 
Vier Univerſitäten, 
München, zählten je 


Bonn, Göttingen, Würzburg und 


übrigen 8. C. zwiſchen 3 und 4 Corps ſch } 
Roſtock waren die Corps überhaupt nicht vertreten, wie 
ja dort das Couleurleben ganz darniederliegt. Dieſen 
die der Burſchenſchaften zurück. 
ach den „Akad. Monatsheften“ betrug die Zahl aller 
der in den 44 im Eiſenacher D. G. vereinigten activen 
Burſchenſchafter 582, denen faſt ebenſo viel Inactive, 
585, gegenüberſtanden. 5 
Gegen den berüchtigten Raubmörder Schimal, 
welcher bekanntlich längere Zeit hindurch Mähren und 
Schleſien in Schrecken verſetzte, findet jetzt die auf eine 
Dauer von 11 Tagen berechnete Schwurgerichts⸗ 


verhandlung zu Neutitſchein in Mähren ſtatt. Schimak, 


der erſt 26 Jahre alt iſt und von 1881 bis Anfang 1887 
im Zuchthauſe ſaß, iſt jetzt angeklagt, ſeit ſeiner Ent⸗ 
apa ſechs Raubmorde ausgeführt und drei verſucht 
zu haben. 

Metz. 13. Auguſt. Geſtern ereignete ſich auf dem 
Militärſchießſtand oberhalb Freskath der ſchwere Unglücks⸗ 
Soldaten von Ge⸗ 


Napier u. Co. in 
„Galatea“ gerieth auf der Pro 


lasgow 6 abt, Kreuzers 
e 
Schiff am Freitag von Greenock aus unternahm, 


in Un⸗ 


ordnung. Die Reparaturen werden 6 Wochen in Anſpruch 
nehmen. 


FJuhrwer 
benutzen 


In gleicher Weiſe 


9 


damm und 


Standes amt. 
Vom 17. Auguſt 


Geburten: Schmiedegeſ. Bernhard Peter, ©. — | 
Schneidermeiſter Friedrich Gardiſchke, S. — Grenz⸗ 


Friedrich Auguſt 


aufſeher Mor Märker, S 


ufgebote: Bädermeifter \ 
Joſephski und Hedwig Pauline Julia Berg. — Müller 
Andreas Parſchau in Berlin und Wittwe Marie 


Friederike Schwedler, geh. Hoyer, daſelbſt. — Glas⸗ 
macher Auguft Friedrich Wilhelm Blum in Gerresheim 
und Alwine Mathilde Emilie Block, daſelbſt. — Fleiſcher⸗ 
geſelle Eduard Meyer aus Ohrg und Wittwe Marie 
Ottilie Olga Barg geb. Liſowski, von bier. 

Heirathen: Barbier und Friſeur Johannes Doms 
ſchinski und Emma Jodeleit. 


en Eee ehen 5 
in i ünſtleriſchen Anſehen 
1 Nc iit 0 Kaufmann Heinrich Lichtenſtein, 

or⸗ 
Ferdinand Jäckel. 


6 Corps. Der Heidelberger und 
der Hallenſer 8 ©. umfaßt 5 Corps, während die meiſten 
wankten. In 


auf Berlin 94%, 


Actien 38%, 


ahrt, welche das 


v. Blumenthal nebſt Gemahlin 


Todesfälle: Schneider Carl Schulgenfeld, 73 . 

— S. d. Kaufmanns Wolf Hallauer 6 W. — Fräulein 
Iſabella Selchow, 56 J. d. Arbeiters Ther phil 
Wilk, 19 Tg. — S. d. Sergeanten Franz Domſcheit, 
M &. d. Comtoirgehilfen Anton Czelinski 11 W. 
Malergehilfen Arthur Blumenau, 2 M 
ne 

geſellen Carl Dobrowski, 1 M. — T. d. Schneidermſitrs. 
5 Tg. — S. d. Arb, Wilhelm Stern⸗ 
S. d. Arbeiters Carl Krüger, 2 J. — 


SM 


berg, 1 
Unehel. 5 S. 
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(Special⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 17. Aug. Abendbörſe. Oeſterr. 
Creditactien 229. Franzoſen 182%. Lombarden 67. 
Ungar. 4 7 Goldrente 81,50. Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. f N f 

Wien, 17. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 282,50. Ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: feſt. 

Paris, 17. Aug (Schlußcourſe.) Amortu. 3 7 Rente 
fehlt 3 Rente 31,60. 4% Ungar. Goldrente 81%. 
Franzoſen 470,00 Lombarden fehlt Türken 14,32%. 


#1 Yegnpter 376. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 88° 
loco 30,50. Weißer Zucker ur Auguſt 33,30, Te Sept. 


233,60 „Jan. 34,00. Tendenz: ruhig. 
hat die Zahl der activen Corpsſtudenten um 72 zuge⸗ 3,60, zr Oktober Jan 3: ruhig 
München mit 151, 


London, 17. Aug. (Schluß courſe.) Tonſols 101M. 
4% preuß. Tonſols 104%. 5 Ruſſen de 1871 95. 
5% Nuſſen de 1873 94%. Türken 14. 44 Ungar iſche 
Goldrente 80% Aegypter 73% Platzdiscont 2% J. 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Rr. 12 13%, Nüber⸗ 
robzucker 12%. Tendenz: ſtetig. 


Petersburg, 17. Aug. Wechſel auf London 3 M. 


21 K*. 2. Orientanl. 98½ 3. Drientanl. 98%. 


Glasgow, 16. Auguft. Roheisen. (Schluß) Mired 


numbers warrants 42 sh 6 d 


Liberpool, 16. Auguſt. Baumwolle. (Schlußbericht) 
Umſatz 9000 Ballen, davon für Speculation und Erport 
500 Ballen Stetig. Middl. amerikanniſche Lieferung: 
Auguſt 5% Verkäuferpreis, Auauſt⸗Sept. 5%, Käuferpreis, 
Septbr.⸗Oktbr. 51½¼84 do., Oktober 5% do., Oklober⸗ 
1 a e ae eh 15 195 

r.⸗Jauuar 5/2 Käuferpreis, Jan Februar 52 do., 
Febr. März 59/64 Berkäuferpreis, März⸗April 515 d. 

äuferpreis. 
net, 16. August. (Shfuß-Confe), Wege 
echſel auf London 4,80%, Cable 
Wechſel auf Paris 5.25, 4% nu: 
ew⸗ 


ansfers 4,83%, 
Trans fe 9 Erie⸗Bahn⸗Actien 31. 


Anleihe von 1877 127, 


| nor! CTentralb.⸗Actien 199 ½, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 


Lake⸗Shore⸗Actien 94%, Central⸗ Pacific⸗ 
Northern Pacific⸗Prefered⸗ Actien 54h, 
u. Naſhville⸗Actien 63%, Union⸗Pacific⸗ Actien 
St. Paul⸗Actien 83 ½, Readings 
Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 


Actien 115%, 


Louisville⸗ ibn 
56%, Chicago⸗Milw. u. 
u. Philadelphia⸗Actien 56%, 


2, da = Bacific- Eifenbahn-Actien 56 Illinois⸗ 
aaa Alen 118 Erie⸗Second⸗ Bonds 99%. 
A aun en Otto Gerile) 
Danzig, 17. Augu rivatbe von Otto Gerike 
denz: unverändert. Heutiger Werth für Bafis 880 N. 
1.1200 Kind. Sack r 50 Kilo ab Tranſitlager Neu⸗ 
Ffahrwaſſer. 
chiffsliſte. 
Nenſahrwaſſer, 17. Auguſt. Wind: NNO. 
—.— 54 5 id 
Fremde. 


stel du Nord. Paſfarge a. Elbing, königl. Baurath. Dr. Schmidt 
nebst Gemehlin a. ER: in Weflpr., Arzt. v. Treskow a. Poſen, 
a. Dil. Puddiger, Rittergutsbefitzr. 
Rentiere. Kricheldorff a. Marienwerder, 
orſtmeiſter. Froh⸗ 
Berlin, Bayer a. 
Zucker a Berlin, 
Kaufleute. 


Frau Quodbach a. Stettin, 
Regierungz⸗Aſſeſſor. v Wedel 


Rittberg a. Stangenberg, Rittergutäbeniger. Wharten nebſt Gemahlin a. 
a. urg, Fabrikant. h A 
Käſtner a Annaberg, Müller a. Berlin, Haſſold a. 


d. 
n, 


3 ram 
fißer. , Chmde a. Berlin, 
Landau za Bropl. Landau a. 8 


a. Neidenburg, Koufleute. 
lich a. Neuenburg, Gerichts⸗Secretär. 


f etzel a. Barmen. 
Friedrich a. Eisenach, Mielke a. Detmold, Fadendecht a. Berlin, Scheyer 


Kleckel a 
tönigl Gewehr, und ne 
n a 


knitz. Hoyer a. 

991 a. made Au n, made. a. Berlin, Hofmeiſter a. 
weden, Philipſohn a Dirſchau, Kaufleute. 

A e ohren. Niedecelski a. Krotoſchin, Geiſtlicher. 


Kaufleute 

Poel Deutſches Paus. Zimdarz a Löplow, Adminiſtrator. 
Podganwodky a. Coblenz, Gerichts- Secretär. Mahnke d. Zoppot, Ober⸗ 
bostsmann. Buſt a. Zoppot. Müller a. Zoppot, Maſchiniſt. Putt⸗ 
kamer a. Rummelsburg Brauereibeſitzer. Kornatzki a Kulm, Fröhlich a. 
Lauenburg, Krauſe a. Anklam. Päker a. Königsberg, Spink a. Lauen⸗ 
burg, Bören a. Königsberg, Rettig nebſt Tochter a. Königsberg, Budtow 
a. Pr Stargard, Heldelaut a. Soldau, Hofrichter a. Berlin, Stutzer 
a. Köln, Kaufleute. 


unverſtändig ſei. Dieſe Liebe, von deren Daſein fie 
nur eine unbeſtimmte Ahnung hatte, exiſtirte jeden⸗ 
falls nur in Romanen. Sie wollte geduldig ab⸗ 
warten, und bei warmer, aufrichtiger Zuneigung 


würde ſie ſpäter gewiß zwiſchen ihr und Herrn 


von Varages erwachen. 

| Sie wartete und legte ihrem Herzen tapfer 
Schweigen auf, wenn ein geheimes Flüſtern, welches 
nach und nach eine quälende Schärfe annahm, ihr 
immerfort wiederholte, daß die Liebe ganz etwas 
anderes ſein müſſe, als dieſe ängſtliche, ja faſt 
furchtſame Erregung, welche ſie empfand, wenn ſie 
den Beſuch des Herzogs von Parages erwartete. 

Philipp erſchien regelmäßig alle Tage im 
Sprechzimmer und verweilte dort dreiviertel Stunden, 
die Uhr in der Hand. 

Erika hörte ihm zu und bemühte ſich, ihn vor⸗ 
nehm, gebildet und geiſtreich zu finden. Zuweilen 
ſuchte ſie auch Fehler an ihm zu entdecken, um ſich 
erklären zu können, warum ihr Herz ſich ſo wenig 
zu ihm hingezogen fühle. Allein es gelang ihr nicht. 
Seine Züge waren ſchön, ſeine Haltung war vor⸗ 
nehm und correct und feine Ausdrucksweiſe gewählt, 
wie die eines Mannes, der in der Elite des Geiſtes 
zuhauſe iſt. i 

Der Zwang und das Unbehagen, welches Erika 

während dieſer täglichen Beſuche empfand, machte 
ihr dieſelben faſt unerträglich. ' 


Wenn die Oberin zu beſchäftigt war, um den 
Zuſammenkünften beizuwohnen, ſo nahm eine andere 


Nonne ihre Stelle ein. Nie hatte Erika einen Augen⸗ 
blick, wo ſie ein wärmeres Wort mit Philipp hätte 
wechſeln können; nie entdeckte ſie in ſeinen Blicken 
auch nur einen Strahl von Freundlichkeit oder den 
leiſeſten Hauch einer Gemüthsbewegung. Er verließ 
ſie einen Tag wie den anderen, obne daß ein leiſe 


geſprochenes Wort oder ein flüchtiger Händedruck den 


Beſuch von den vorhergehenden unterſchieden hätte. 


fragen, ob er ſich endgiltig als Deinen Verlobten 
betrachten darf“, ſagte eines Tages die Oberin. 


welche Erika je erlebt hatte. 


ebenfalls keinen Verkehr, 
Herz ſich allein gegen ein geheimes Grauen vor 
der Zukunft, 
wollte. 


„Herr v. Varages bat mich gebeten, Dich zu 


Ein Zug muthlofer Gleichgiltigkeit überflog 


Erikas Antlitz. 

„Ob er es iſt oder ein anderer, ich habe nicht 
den geringſten Grund, ihn zurückzuweiſen“, ſagte 
ſie. „Es würde ja doch immer daſſelbe bleiben. 
Derartige Unannehmlichkeiten werden wohl jeder 
Heirath vorhergehen. Ich möchte fie nicht zum 
zweiten Male durchmachen.“ 

Mit einer Art widerſtandsloſer Ergebung dul⸗ 
dete ſie, daß die Friſt bis zum Hochzeitstage auf 
das kürzeſte bemeſſen wurde. Nachdem ſie einmal 
eine Entſcheidung getroffen, hatte ſie keinen Grund 
mehr, die Verbindung hinauszuſchieben. 

Eines Tages kam ihr Vormund, den ſie kaum 
kannte, in Begleitung eines Notars zu ihr und las 
ihr den Entwurf eines Heirathscontractes vor, von 
dem ſie nichts verſtand. Auch benachrichtigte er ſie 
in geſchäftsmäßiger Form, daß die Kleinodien 
ihrer Mutter ſeit langer Zeit verkauft ſeien. Sie 
hatten ein beträchtliches Kapital repräſentirt, und 
es war gegen ſein Gewiſſen geweſen, daſſelbe todt 
liegen zu laſſen. 

Die Tage vor der Hochzeit waren die traurigſten, 
Kein lachendes Bild, 
keine zärtliche Regung verkürzte die Stunde ihrer 
Einſamkeit; es fehlte ihr ſogar jene gezwungene 
Zerſtreuung, welche die kleinen Sorgen für die 
Ausſteuer ſonſt wohl mit ſich zu bringen pflegen. 
Speranza war fern von ihr; mit den wenigen 
übrigen zurückgebliebenen Penſionärinnen hatte ſie 
und ſo quälte ihr armes 


welches ſich ihrer ſo oft bemächtigen 
(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarische 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil 
den übrigen tebactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratenthell 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Luiſe mit dem Raute 
Herrn Heinrich Hebelke zeige ich hier: 
durch ergebenft an. 

Potsdam, im Auguſt 1887. 

Joſephine Kröcher, 
geb. Wahnſchaffe. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Reife Kröcher, Tochter der verw Frau 
Recnungstath Kröcher, geb. Wahn⸗ 
ſchaffe, beehre ich mich anzuzeigen. 
Danzig, im Auguſt 1887. 

5) Heinrich Hevelke. 


ji * 
Zwangsverstelgerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Zoppot 
Band 63 X Blatt 374 auf den Namen 
des Bildhauers und Steinmetzmeiſters 
Emil Knauth und ſeiner Ehefrau 
Martha, geh. Knaak, eingetragene, 
jetzt dem Emil Knanth und den Erben 
ſeiner Ehefrau gehörige, im Gemeinde⸗ 
bezirk Zoppot belegene Grundſtück 

am 13. Oktober 1887, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Pommerſche Str. 
Nr. 5, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2 K. 1 3 
Reigertrag und einer Fläche von 11 Ar 
35 Qmtr. daß Grundſteuer, noch nicht 
zur Gebäudeß euer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweilungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, an jedem Werk⸗ 
lage von 11 1 Uhr Vormittags ein⸗ 
geſehen werden. . 1 
Das Us theil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (8055 

am 15. Oktober 1887, 

„Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Zoppot, den 12. Auguſt 1887. 


Königl. Amtsgericht. 


di 


Zwangsverstelgerung. | = —— 
E = Ein neues ‚Ciffigefränk 


Im Wege der Zwangsvollſtreckang 
fol das im Grundbuche von Niejo⸗ 


lowitz (Rübenhof) Band 1, Blatt 174 


auf den Namen des Rentiers Auguſt 


Neubauer eingetragene, in Rübenhof 


belegene Ritlergut nebſt einem Antheile 
am genen c ichen Artikel 15 
am 22. Sebtember 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
bor dem unterzeichneten Gericht, an 


Gerichtsſtelle,. Zimmer Nr. 22, ver⸗ 


fleigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 1069,86 ⸗K. NT 
Fläche don 
422 Hekt. 02 Ar 60 Qmtr. zur Grunde | 


Reinertrag und einer 


ſteuer, mit 582 K. Nutzungswerth 


zur Gebänudeſteuer veranlagt. Auszug 


aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 


ſchrift des Grund buchblatts, eiwaige | 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 


beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung Li, 
eingeſehen werden. 


efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
irſteher übergehenden Anſprüche, deren 


Vorhandenſein oder Betrag aus dem 


Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
borging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen 8 
ſpäteſtens im Versteigerung termin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 


betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 


Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelhen bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 


werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 


geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
or Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 


aufgefordert, vor Schluß 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (3017 
am 28. September 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Carthaus, den 6. Juli 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


WMängs versteigerung. 


Im Wege der Zwangssollſtreckung 

oll das im Grundbuche von 
aſtrzembie — Königsdorf — Band 33, 
Blatt 1, aufden Namen des Bernhard 
Gillmeiſter in Königsdorf einge⸗ 


tragene, zu Königsdorf belegene 


Gruündſtück, ſowie der zu demſelben 


70 ideelle Antheil an einem 
aſſer 
am 13. October 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nr. 3, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 145,20 (K. 
Remertrag und einer Fläche von 


123,50, 48 Hectar zur Grundſteuer, 
0,81 K. Reinertrag und einer Fläche 
veranlagt. 
am 15. October 1887, 
Nr. 3, vertündet werden. (5070 
Lenz. 


mit 75 fl. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer, das Waſſerſtück mit 
von 2.24.90 Hectar zur Grundſteuer 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
Mittags 12 Uhr, 
am Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
Berent, den 11. Aaguſt 1887. _» 
Königliches Amtsgericht III. 
J. V 
Concurseröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns Hermann Spieß, Inhaber der 


Handlung O. Kaſemann Nachf., hier, 
Langgaſſe 66, iſt am 27. Juli 1887, 
1 12 Uhr, der Concurs er⸗ 
öſſnet. 

Concurs⸗ Verwalter: 
Robert Blog von hier, Frauengaſſe 36 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 6. Auguſt 1887. 

1007 bis zum 1. Septem⸗ 


Breitgaſſe. ‚Apı 
zum goldenen Adler, kal priv, Apeth. 


ö Er Hohe Le 5 5. 
Alle Realberechtigten werden auf. F 


CH. Ochmig-Weldiich, 


de g | Ates meint, 
nie e zur Erfriſchung und Befeſtigung des 


weißen ſchönen Zähnen. Ein 


expedire jetzt 


Kaufmann 


Erſte Gläubigerverſammlung am 
12. Auguſt 1887, Vormittags 10% Uhr, 
Zimmer Nr. 42. 

Prüfungstermin am 12. September 
1887, Vormittags 10%, Uhr daſelbſt. 

Danzig, den 27. Juli 1887. 

Der Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. 


DL: 
Kaehlert. (3837 


Esnenrsherfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
8 M. Timm zu Schöneck iſt in 
Folge eines von dem Gemeinſchuldner 
gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 
den 31. Auguſt 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt anberaumt. 5056 
Schöneck, den 13. August 1887. 
Jankowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
mtsgerichts. 
Auf die am 25. Auguſt, Vorm. 
9 Uhr, bei dem Gericht in Zoppot 
anſtehende Subhaſtation des Grund⸗ 
ſtücks Zoppot, Pommerſcheſtr. 21, 


ſehr gelegen, mit gr. Garten, wird 


hiemit beſond. aufmerkſam gemacht. 


Jandwirthſchaftliche 


Winter ſchule 
zu Marienburg Weſtpr. 


Anfang des Wintercurſus am 
17 Ditober 1887. 
Aumeldungen nimmt entgegen und 
Auskunft ertheilt jederzeit der Direktor 


Dr. Kuhnke. 


5066) 


many EM Fachschulen für: 
Technikum aschinentechniker 
Ken run. Baugewerksmeister £ 


0 Pra. gt. Rathke, Dir 
eee 


pri“ 


„für Blutarme und Nervöſe. 


An Stelle der bisherigen Eiſenpräparate, welche 

zumeiſt den Magen und die Zähne verderben, iſt 

es dem Fortſchritt 5 

die Ponische 5 
1 


\ Jr Ad e 1 1. 
C. P. Hausmann, Hecht-Apotheke 
a. fi 15 . 3 

u Gallen (Schweiz). 
FF 


8 nge 9 cht z 

8 e. nur in nachbenannten Apo 
Danzig: Elepbanten⸗ Apotheke, 
Marienburg: Apotheke 


Zahnpasta | 


VVV 
Varfümerie⸗Fab rie 
Beſtes und vollkommenſtes Mittel 


Zahufleiſches und zur Erhaltung don 

8 Verſuch 
mit dieſer Paſta läßt die Vorzüglich⸗ 
keit derſelben ſofort erkennen. Zu haben 
bei r Domke, Drogenhandlung. 


. g a 4 
Für I Mk. 50 Pf. 
verfenden frauen ein 10 Pfund⸗Packet 
feine Toiletteſeife in gepreßten Stücken, 
ſchön ſortirt in Mandel⸗, Roſen⸗, 
Veilchen⸗ und Glycerin⸗Seife. Allen 
Haushaltungen ſehr zu empfeblen. 
Th. Coellen & Co., Crefeld, 

Seifen⸗ und Parfümerie⸗ Fabrik. 


— 


e 


vermittelſt 


ngen & Apotheken." 
Das vorz 


| Lisblg’s Gutachten: 


Der Gehalt des Hunyadi j 
Janos Wassers an Bikter- 


Das bis je 
Mittel zur Der 
Br. Modeni’s 


Vorher Ypfgiut unſchädlich für 
Flacon 2 . 50 O, D 
Allein echt zu beziehen von 


Giovanni Borghi in Cöln a Rh. 


in Danzig bei 


4074) 


BER 
i 2 Eilfrachtdampfer wöchentlich viermal. 
O. Wothenbücher. Berlin, Friedrichſtraße 138 a. 


üglichste und bewährteste Bitter wasser. 


Durch Liebig, Bansen und Fresenlus analysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen Autoritäten 


ähriger Erfolg! 
st bekannte, einzig wirklich fichere 
ellung eines Bartes iſt Profeſſor 


Bart- Erzeuger. 


Garantie für unbedingten Erfolg innerhalb 
— 6 Wochen, ſelbſt bei jungen Leuten von 17 Jahren.“ 
Haut. Diskreteſter Verſandt. 

oppel⸗Flacon K. 4 


Bauer's 
Rothlauf- 
Specialität, 


einzig zuverläſſiges Mittel u Schutz 
gegen Rothlauf, Feuer, Bränne und 
Milzbrand der Schweine. iſt zu haben 
j Albert Renmann und 
in, der Apotheke zu Pranit. Neue 
Niederlagen werden überall errichtet 
don dem Haupt Depot M. Walts- 


Wagen Fabrik 
©.F.Roell, Danzig, 


Fleiſchergaſſe No. 7, 8 
Lieferant der Kaiſerl. Poſt ſeit 1854, 
empfiehlt Luxus Wagen aller Art, fertigt, 


NY 


gott, Halle a /S. 2 1905 unter Garantie, Geſchäfts⸗ und Laſtwagen e 
Viele Zeugniſſe liegen jeder Feuerwehrwagen, Straßenſprengwagen, . . . 
Flaſche bei ms Pferdebahnwagen, Krankenwagen. Staatsmedaill 


Staatsmedaille. e. 


Wagentbeile, Rebaratmen, feinfte Laclirungen 


. 2 8 is — EHEN BERN — £ 2 . 277 
e 5 = U 5 5 7 % * 
Al 2 „ Die Oldenburger Versicherungs-Gesellschaft Offerte. gu. 
2 3 % | 1 | Für eine leiſtungsfähige Dampf⸗ 
3 2 3 3 3 a in Oldenburg , Für eine, uf 
f 2758 1 3 558 schließt unter coulanten Bedingungen und zu billigen, feften Prämien Ver⸗ ea ae Wee 
E 8 2 | 5 3 3 3 1 | fherungen gegen Fenersgefahr, Bligihlag und Kasevblaſien, ſowie gegen in Brioler II u. echten Tilſiter Sahnen⸗ 
2 5 S S S 2 5 | Spiegelglas⸗Bruchſchäden. Nähere Auskunft u. ſofortige Policen⸗Ertheilung läſe Breife reell. Berſandt nach allen 
Bi 2 g dutch den General⸗Agenten 2396 Weltgegenden. An unbekannte Firmen 
2 = E 88 We 9 \ 1 
22 „ 3 2 Th. Dinklage, Danzig, br. Nachnahme. Vervackung gratis. 
23 25 33 Breitgaſſe Nr. 119, Poſtcolli verſende auch 
E X 30395 | 55 F. Geleszus, Zilfit, 
Sr 52 2 2 A N Begründet 1862 7 3866) Käſereibeſitzer. 
ul = — 8 8 3 2 9 . 2 50 
5 2 2 2 1 
. Stangen schr Geſelſchaftsttiſen Eine Beſitzung 
S 5330 | & 4 „ bollftändig neue 
88 8 | von 14 Hufen culm., vollſtändig 
I WA 9 nach Gebäude, iſt wegen Krankheit des 
. ai S 1 2 Beſitzers für einen ſehr ſoliden Preis 
28 3 I) I * an anten zu verkaufen. (4964 
— — 5 8 ; 7 7 5 Näheres durch 
1. September, 60 Tage, 2250 4. 3. October, 40 Tage, 1600 H. . Grau, 
Petersburg, Moskau, Nowgorod, Madrid, Sevilla, Granada, 0 Pr. Holland. 


Kaukasus und Krim; Gibraltar, Tanger, Barcellona. 


25. September, 35 Tage, 1250 K. 


Handſchuhe Hin Tader-Rnrchtung, 


in 8 : 5 ; 
r Constantinopel, Athen, Corfu; gut erhalten, für Woll⸗, Weiß: und 
Glacee, PI Dt, 2. October, 80 Tage, 2800 . Kurzwaaren⸗Geſchäft, billig zu ver⸗ 
Seide Constantinopel, Athen, Damascus, 1. Damm 13. a (5102 
Wir 2 (5100 5067) Jerusalem, Cairo etc, h 8 SENT 
an Proſpecte gratis in GCompag nen 


oder ſtiller Theilnehmer geſucht mit 
15—20 000 Ad. Einlage für ein gut 
eingeführtes Geſchäft. } 
Adreſſen unter Nr. 4937 in der 
Exped. d. Ztg erbeten. 
Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Burean in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. (59068 


Ur Aushilfe im Comtoir, Expedition, 
Waagen ꝛc. wollen eventl. von 
ſofort einen fleißigen, ſoliden u fähigen 
jungen Mann aufnehmen. Die Be⸗ 
ſchäftigung hat zunächſt diätariſch zu 
erfolgen. — Nach dargethanem Beweis 
von Fleiß, Fähigkeiten und Un icht 
ift nicht ausgeſchloſſen, daß die Stellung 
von Dauer wird. — Bett iſt mitzu⸗ 
bringen. Polniſche Sprache erwünſcht. 


Zuckerfabrik Tuezno, 
Prov. Poſen. 


i6,Langsasselß || Carl Stangen s Reife-Surenn, 


SEN 


Abwaſchbare 
Sgkat⸗, Piquet⸗ 
und Whiſt⸗ . 


bon 


V Unger, 


Langenmarkt 47, neben der Börse, 
empfiehlt ſämmtlicher Bürſtenwagren für den Hausbedarf: 
Haarbeſen, Schrubßer, Handfeger, Naßbohner, FJenſterbürſten, Kleider⸗ 
bürſten, Wichsbürſten, Möbelbürſten, Teppichbeſen, Detkenklopfer, 
Jederabſtänber zc. 

Krämelbürſten und Schippen in den neueften und geſchmackvollſten Facons. 

1: aſch⸗, Bade⸗ und Fenſterſchwämme, Fenſterleder, 
Profeſſor Dr. Bwaff's Fenſterputzer und Polier⸗Apparat, 


Parquet⸗Zohnerbürſten, Bohnerkaſten, VBohnerzangen, 


Parquet⸗Boden⸗Wichſe 


35 5 
= von O. Fritze C Co., Berlin, 
Amer ikauiſche Teppichfegemaſchinen, Fußhürſten, Cocos und Rohrmatten. 
Schenertücher, echte Perleberger Glanzwichſe, Putznomade, ü al 0 schäft 
Piafaua⸗ Artikel, Befen, Bürſten ze. be ale bunte bon 
55 * 1 ug ‚N E 
Bürsten, Besen up Schrubber aus der Mühlen branche Haben. 


5 Be India ⸗Fiſchbein IE Offerten mit Referenzen erbeten. 
inſel zur Zimme⸗ d Dekorations⸗ Dampfmühle, 7" 


2 = klbinger | eyer 
N A. Eppner & Go, ' 
Uhrenfabrilanten in Silberbergi. Schl., 


Hofuhrmacher Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 


Danzi e 


auchte Flügel 


a 
u, Pianinos 
empfiehlt billigſt 
unter fünfjähriger Garantie 
ie 
Pianoferte-Fabrik 


Tech. Gebaubr, 


Königsberg i Pr. (3528 1 


TER re Ra 7 

ene 

Holländer, Java m Felix 
Brasil, hochfein. Kiste von 100 83. 
. 6. — Vereandt gegen vorherige 
Einsendung des Betrages oder Nach 
nahme. Bei Aufträgen von 400 Stüe 
portofreie Zusendung. 5 


Eisarren-Fabik 


2 
= 


— ＋v— . ——⁵ð«è‚f — ——„¼d nn 
eum ſofortigen Eintritt ſuche einen 
tüchtigen jungen Mann geſetzten 


Ei 


with. Servatlus, 


Adenau, Rheinprovinz, 
Meißbuchen⸗Nutzhulz (2 Mir Tauge 
runde Rollen), ſowie Weißbuch. 
Klabenholz 1. Klaſſe offerirt frauen 
jeder Bahnſtation (5103 


A. Segall, Oſche. 


Ich ſuche für meinen jungen 
Mann, Materialiſt, welchen W% 
beſtens empfehle, pr. 1. Octhr. cr. 
dauerndes Engagement. (4947 Ki 
E. Nob Müller, Stolp, Pom. 


Verheirathete 


Gärtner⸗Stelle 


ſuche von ſofort auch ſpäter. Bin 30 
Jahre alt und im Beſitz guter Zeugniſſe. 
5051) Janzen, 
Löven bei Reichenbach, Oftpr. 

Ein anſt., beſcheid. junges Mädchen 

(nicht Kellnerin) wird zur Hilfe 
am Büffet für ein feines Reſtaurant 
geſucht durch H. Märtens, Jopeng 63. 


Geſunde Laudammen 


von 3 Wochen bis 6 Monate empfiehlt 
Naumann, Poggenpfuhl 9. 
| le tücht. Köchinn., Stuben⸗ 
er! Ne abe. Hausmädchen, 
Ammen, Kinderfr., Ladenm., St. d. 
Hausfr., Kutſcher. Hausd., Knechte v. 
ſogl. u ip. E Zebrowski, Beete 
N) e. perf. Kochmamſel 
Eau king d zuverl. Kinderfrau 


und Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen 
empfehlen d. Erzeugniſſe ihrer Fabrikation verſchiedener Art, insbeſondere v. 


Taschenuhren 


von den einfachften bis zu den werthpollſten Sorten und bietet für die 
Reellität die Anbringung des vollen Namens oder der Fabrikmarke der 
Firma in den Uhren die ſicherſte Gewähr 


Alleiniges Lager derſelben im Bereiche der Provinz Weſtpreußen 
halten die Herren ’ (2978 u 


I. Nord & Sohn, 

Uhren ⸗ Handlung in Danzig, 
ä 

Die 


Badpappen- und Kunfhlein-Fabrik 


No. 25, Stadtgebiet No. 


(Bahnſtation Hinterpommern). 


Bockverkauf 


27. Auguſt, Mittags 1 Uhr. 
Preiſe 75—150 K. (4656 


Dalmer. 
Zwiſchen | 
und Stettin 


empfiehlt in beſter Qualität zu ſoliden Preifen: mit ſehr guten Zeugn. A. Bieinadt, 
Doppelt asphaltirte Dachpappen, Brodbävkengaſſe 1 
Klebemaſſe, Klebepappe, zin junges Mädchen aus anständiger 
Holzcement, Dachlack, Familie, welches bis Oktober er 
2 engliſchen Steinkshlen⸗Theer, au ein el R 
i 0 Stü r w , 
S Yin St 995 da ab eine gleiche Stellung 


und liefert ferner aus beſtem Cement hergeſtellte 
liefen, Krippen, Röhren, Abdeckſteine, Stufen ze. 
in ſorgfältiger Ausführung. 
Die Fabrik übernimmt die 


Eindeckung von Dächern in Dachpappe 


zu e Preiſen. 
eſtellungen werden entgegengenommen: 
in Stadtgebiet Nr. 25 bei dem Fabrikaufſeher Pielecki, 
in Danzig Langenmarkt Nr. 42. 


bes uni Kräftigung uur Branke und Neronvalescenten 
1 und bewährt ſich vorzilglich als Linderung bei Reizzuſtänden dag . 0 W. bei Katarrh, 


„Keuchhusten sc. Fl. 75 Pfg. 6 Fl. 4 M. ; 
gehört zu den am Teichteften ver⸗ 


Malz- Extract mit Eisen aden, die Bühne nicht an- 
greifenden Etſenmitteln, welche bei Blutarmuth (Bleichſucht) ꝛc. verordnet werden. 

Malz-Extract mit Kalk. Silent Liege: 
nannter engliſchen Krankheit) gegeben und unterſtlzt weſentlich die Knochen⸗ 
bildung bei Kindern. ; 
Preis für beide Praparate: Fl. 1 M., 6 Fl. 5,25 M. und 12 Fl. 10 M. 


Schering’s Grüne Apotheke 
Berlin N., Chauſſee⸗Straße 19. 


Niederlagen in faßt ſömmtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. Briefliche De⸗ 
. ſtellunzen werden umgehend ausgeführt. 1 


mit Vorbehalt anftändiger Behandlung 
u. Selbſtſtändigkeit in der Schneiderei. 
Diesbezügliche Offerten bitte gütigſt 
unter Str. 5073 au die Expedition d. 
Zeitung richten zu wollen. 


Ein junger Mann, 


Expedient, der nach Schluß ſeiner 
Lehrzeit noch 2% Jahre als Commis 
in demſelben Geſchäft, Comtoir und 
Lager, Maris, eie ie 515 
d äter anderweitig Stellung. 5 
10 2008 an die Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein junger Materialiſt 
mit guten Zeugniſſen, der auch mit 
der polniſchen Sprache vertraut iſt, 
wünſcht zum 1. September oder Octo⸗ f 


ber Stellung. 
Gefällige Adreſſen unter Nr. 5092 
an die Exped. d. Ztg. erbeten. = 
In dem herrſchaftlichen Hauſe 
Böttchergaſſe 15/16, 1 Treppe 
rechts, eine Wohnung, beſtehend aus 
2 Zimmern, 2 Kabinets, Entree, 
Küche, Boden, Keller und Waschküche 
zum 1. October zu vermietben. Zu 
beſehen von 10 Uhr Vormittaas⸗ 


Länggasse DA ii a 


geschätzt und empfohlen 


Moleschotte Gutachte 


„Seit ungefähr 30 Jahren 
verordne ich das Hunyadi % 
Jänes-Wasser, wenn ein 
Abführmittel von prompter, 
zuverlässiger, gemessener 

Wirkung erforderlich ia.“ 


Rem, 19, Mai 1834. 


(2402 


Nachher 


(2074 


Eau de Cologne- und Barfümerie-Fabrik. — — zn. erste Etage, zur Woh- 
Fritsch's nung oder zum Geschäfts- 


Eingetragene Schutzmarke. 


K. engl. Hofl., London und Berlin C. In Delicateß⸗ und Droguen⸗Handl. 
a 60 Pf. engl. Pfd. Engros für Weſtpreußen bei A. Saft, Danzig. 


Sehr beliebtes 
benuss- und Nahrungs- 


local passend. ganz neu; 

decorirt, billigst zu verm., 

A. Hornmann Nachf., 
V. Grylewiez. (1952 


anr-Rrgeneralor 


iebt grauen Haaren ihre urſprüngliche Farbe und den 
Jugendglanz wieder, iſt abſolut unſchädlich, erſetzt jedes 
andere Färbemittel vollſtändig und koſtet nur 2,50 K. ſtatt 
4 K und 8 &. Jeder Flacon trägt den Namen des er ð x 
finders: A. Fritſch. Zu haben bei E. Müller, a Dina u. Verlag v. A. W. Kafemann 


Danzig, Junkergaſſe 5. in Danzig 


Fabr. Brown u. Polſon 


